No. 99. Montags den 23. Auguſt 1824. 


8 ) Befanwmemadung. 
Des Königs. Majeſtaͤt haben durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 13, Jull d. J. feſtzu⸗ 
ſetzen geruhet, daß auch in Bezug auf die Entſcheidungen der für die Behandlung der Anfprüche 
aus der Verwaltung des vormaligen Herzogsthums Warſchau in Bromberg angeordneten Liqui⸗ 
datlons⸗Commiſſion die definitiven Verwerfungen auf eingelegten Recurs, durch die ſofort in 
die Rechtskraft uͤbergehenden Entſcheidungen der fuͤr die Weſtphaͤliſch — Bergiſchen Liquidatlo⸗ 
nen bereits niedergeſetzten ſchiedsrichterlichen Commiſſion ausgeſprochen werden follen. 

Indem dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung zur allgemeinen Kenutniß gebracht wird, werden in 
Folge derſelben alle diejenigen, welche Anfprüche an den Herzoglich⸗Warſchauer Neftenfonds bei 
der FaulbatfonszCommiſſton zu Bromberg rechtzeitig angemeldet haben, und bei den Verwer⸗ 


fungs⸗Decreten der gedachten Behörde ſich 8. beruhigen zu können glauben, hierdurch aufge⸗ 


fordert, den Rekurs gegen das Verwerfungs-Dekret, binnen einer Friſt von 10 Dagen nach 
aer Inſinuatlon des Decrets, oder, ſofern dieſelbe ſchon früher erfolgt fein ſollte, binnen 
eicher Friſt ſeit dleſer Öffentlichen Bekanntmachung bei der gedachten Liquidations-Commiſſion 
einzulegen, welche angewieſen iſt, das Rekurs⸗Geſuch mit den ſaͤmmtlichen dort vorliegenden 
Liquidations⸗Verhandlungen an das Königl. Miniſterium des Innern und die unterzeichnete Im⸗ 
mediat⸗Commiſſion zur weitern entweder reformatoriſchen Entſcheldung oder Vorlegung bei der 

ſchieds richterlichen Commiſſion einzufenden, . { > 
Die, nach Verlauf der sotägigen Friſt bei der Liquidatſons-Commiſſton eingehenden Re⸗ 

kurs⸗Geſuche muͤſſen unbeachtet bleiben. i 
Berlin den 17ten Auguſt 1824. . N 
Immedlat-Commiſſion für die abgeſonderte Reſt⸗Verwaltung. 
: (gez.) Wolfart. 
f Fuͤr die Richtigkeit 5 
ö Berlin den 18. Auguſt 1824. 
Byesler. A 
Be — — — ——ñ—᷑— —Ü—ñůäũä— —— — — 
Bekanntmachung. N 
Wir haben unterm rſten März dieſes Jahres vorläufig angekuͤndigt, daß, wegen des 
Sake lr Umaͤnderung des hieſigen Laſtfuhrweſens, anderweitige Veſtimmungen ergehen 
en. 9 Eye . 


* 
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Mit Genehmigung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung ſetzen wir daher nunmehr bier- 
durch Ei En die durch unſere Bekanntmachung vom 8. Januar dieſes Jahres angeordnere 
neue Einrichtung, a 

nach welcher innerhalb der hieſigen Stadt und der Vorftädte zur Fortſchaffung aller Arten 

von Laſten, als: Kaufmannsguͤther, Getreide, Baumaterialien, Brennholz u. ſ. w. keine 

andre, als zweiſpaͤnnige Wagen; oder ſolche, deren Raͤder ſechszollige Felgen haben 
und mit eben fo breiten eiſernen Reifen und in ſelbige verſenkten Radenageln beſchlagen 
find, bei 5 Rthlr. Strafe für jeden uebertretungsfall, gebraucht werden dürfen, 

mit dem ıflen Januar 1826 unabänderlich ihren Anfang nehmen ſoll. 

Von dieſer Beſchraͤnkung bleiben jedoch bis auf weitere Verfuͤgung noch aus enommen: 

a) Laſt⸗ oder Fuhrmanns⸗Wagen, auf welchen Frachtguth hieher- oder Füerdarch⸗ oder 
von hier fortgefahren wird, 5 
b) die Wagen der zu Markte anherkommenden Landleute und > 
c) e auf welchen Muͤhlwellen oder Biertroͤge von Elchenholz fortge⸗ 
afft werden. 
Breslau den 30. Julius 1824. 
Koͤnigliches Polizei ⸗Praͤſidlum. Der Magiſtrat. 
— T —— — 43 
f Bekanne machung. s 
Da im Laufe dieſes Monats die Regulirung der Gewerbeſteuer-Rollen für das Jahr 1825 
ihren Anfang nimmt, ſo fordern wir 
2) alle 1 5 Gewerbtreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres Ihr Gewerbe gaͤnzlich 
einſtellen, 
2) diejenigen, welche vom ıflen Januar 1825 an 

a) ein Gewerbe anfangen, f 

b) ihr zeither ſteuerfret geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 

c) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei wird, 

* 


ferne : 
3) diejenigen, fo mit Hauſtrſcheinen betheilt zu werden wuͤnſchen, 
und endlich 


4) diejenigen Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiher, deren Pferdeſtand ſich ver⸗ 
mindert oder vermehrt hat, 
hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerm Gewerbeſteuer-Aufnahme-Vureau in dem ehemall⸗ 
gen Stadt⸗Zoll⸗Amt⸗Hauſe, an der Ecke der neuen Tuchhausſtraße, anzuzeigen. 
Breslau den Hten Auguſt 1824. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. en 
Kospoth. Zabler. Blumenthal. Itzinger. Scholtz. 
u r 
Berlin, vom 19. Auguſt. 30 e ber 10. 5 j 
Se. Majeftät der König find vorgeſtern fruͤ re Majefläten der König und die Königin 
um 7 Uhr von hier nach Dobberan Far e baben Sich beute mle J. J. K. K. Hopeiten den 
— Prinzeſſinnen von Nymphenburg aus nach Te- 
6 Se. ga ah haben dem Kammer⸗ gernfee begeben. 6 
eren, Grafen von Rougemont in Paris f 
den St. Johanniter-Orden, und a zur Bonn, vom 7. Auguſt. 
mediciniſchen Praxis berechtigten Wundarzte Am Aten d. M. hat eins der feltenften Na⸗ 
Schulz, 2 Freyſtadt in Schleſten, das All⸗ tur⸗Ereigniſſe, eine Windhoſe, einen Theil des 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen Dorfes Weſſeling, in einer Strecke von etwa 
geruhet. 500 Schritten, in der Richtung von Bruͤhl (von 


2 


ehemaligen kurheſſiſchen P 


Nordweſt) kommend, furchtbar heimgeſucht. 
Auf ein ſchreckliches Getoͤſe in der Luft nahete 
ſich, mit ganz ungewöhnlicher Schnelligkeit, 
eine ſchwarze Gewitter Wolfe, mit einem 
weißen, durch dieſe Wolke fcheinenden, nach 
der Erde zu trichter foͤrmig ſich in einen Wirbel 
drehenden Strahl, der In feinem Laufe allent⸗ 
halben, fo weit er ſich aus dehnte, Zerſtoͤrung 
und Verwuͤſtung bewirkte. In weniger als 
zwei Minuten waren die Daͤcher von zwanzig 
Häufern abgedeckt, eine Scheune niedergewor⸗ 
fen, eine Menge Korn- und Weizen-Haufen 
weite Strecken durch die Luft geſchleudert, 


viele Häufer beſchaͤdigt, eine Menge Fenſter 


zerſchlagen, Bäume 2 bis 3 Schuh tief mit 
den Wurzeln ausgeworfen, kurz, der Umfang, 
den dieſe Windhoſe einnahm, ſtellte ein Bild 
der Zerſtoͤrung dar. Zum Gluͤcke waren, in 
dieſen Augenblicken, keine Bewohner in den 

traßen. Die Natur⸗Erſcheinung zog über 
Weſſeling nach dem Rheine zu, und gewährte 
dem Beobachter einen furchtbar ſchoͤnen Anblick. 
Das Waſſer ward fo tief herab und auselnan⸗ 
dergeſchleudert, daß man den Boden in der 
Tiefe des Stromes zu bemerken glaubte, und 
dann wieder ſo hoch in die Luft gezogen, daß 
man die Bäume des jenfeltigen Ufers nicht 
mehr erblicken konnte; gleichſam, als haͤtte 
ſich auf dem Rheine, mit unſaͤglicher Schnel⸗ 
ligkeit, Ebbe und Fluth gebildet, wobei aber 
die Wellen gleich Flammen, und die Oberflaͤche 
des Waſſers gleich einem Feuer⸗Meere erſchie⸗ 
nen. Als nun die Wirbel⸗Bewegung das jen⸗ 
ſeitige Ufer erreicht hatte, fing die Verwuͤſtung 
dort auf dem Felde wieder an, und, ſo weit 
das Auge ſehen konnte, wurden Baͤume, Ge⸗ 
trelde⸗ Haufen und Alles, was in dieſer Rich⸗ 
tung ſtand, fortgeſchleudert. In dem Augen⸗ 
blicke, als ſich diefe Natur⸗Erſcheinung in 
Weſſeling zeigte, glaubte man, der Blitz habe 
ezuͤndet, oder es ſey ein Erdbeben im Ent⸗ 

ehen. Ungefähr eine Stunde nachyer erfolgte 
ein ſtarkes Gewitter, in der naͤmlichen Rich⸗ 
tung, und dann Gewitter auf Gewitter bis 
7 Uhr Abends, wo die Ruhe erſt wieder eintrat. 


Vom Mayn, vom 15. Auguſt. 


Wenn gleich es noch an einer amtlichen Kun- 
de über die fpeziellen Ergebniſſe der gegen den 
olizeidirektor von 


Wanger Statt gehabten Unterſuchung fehlt, ſo 


NT, 
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reichen die einzelnen Züge, die man von 
verbrecheriſchen Verhalten dieſes Mannes . 
glaubwuͤrdigen Wegen erfährt, doch ſchon voll⸗ 
kommen hin, um in der öffentlichen Meinung 
das uͤber ihn verhaͤngte Schickſal als ein wohl⸗ 
verdientes zu rechtfertigen. Habſucht ſcheint 
dle Haupttriebfeder feiner Handlungen gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Es ſoll unter Anderm erwleſen 
ſeyn, daß er die Stelle eines Generalſekretaͤrs 
bei feinem Departement für die Summe von 
6000 Rthlr. an deren Inhaber verkauft hat. 
Er bezog betraͤchtliche Summen unter der Ru⸗ 
brik: geheime Ausgaben, deren Verabreichung 
und Groͤße natuͤrlicher Weiſe durch die von ihm 
vorgefpiegelte Nothwendigkeit ihrer Verwen- 
dung ſich bedingte. Man erzaͤhlt, daß bei der, 
gelegenheitlich der Verkuͤndigung ſeines Urs 
theils veranſtalteten, Durchſuchung ſeiner 
Kleldungsſtuͤcke eine Doſis Gift in der Hals— 
binde gefunden worden ſey. Die Regierung 
hatle die Vorſicht gebraucht, ihn nach der Fe⸗ 
ſtung Spangenberg, wo er ſeine Verbrechen des 
Hochverraths und der beleidigten Majeſtaͤt in 
lebenslaͤnglicher Gefangenſchaft abbuͤßen ſoll, 
unter einer anſehnlichen Bedeckung der bewaff⸗ 
neten Macht von Fulda abfuͤhren zu laſſen. 
Dieſe Maaßregel, bezweckend die Perſon des 
Verurtheilten gegen die Ausbruͤche des Volks⸗ 
haſſes zu ſichern, iſt durch den Erfolg vollkom⸗ 
men gerechtfertigt worden, denn jene Geſin—⸗ 
nung aͤußerte ſich auf dem ganzen Wege, insbe⸗ 
ſondere aber zu Hersfeld in ſolcher Staͤrke, daß 
die Eskorte Muͤhe hatte, den Gefangenen ge— 
gen perſoͤnliche Mißhandlungen ſicher zu ſtellen. 
Die Manger'ſche Familie hat zwar die Reſidenz 
Kaſſel, und wie man ſagt, auf hoͤhern Befehl 
verlaſſen; jedoch if man von der Milde und 
Großmuth Sr. koͤniglichen Hoheit gewaͤrtlg, 
daß Hoͤchſtdieſelbe, der großen Schuldbarkeit 
ihres Hauptes ungeachtet, die bedraͤngten Vers 
haͤltniſſe, worin fie ſich in oͤkonomiſcher Hinz 
Bde befindet, nicht unberuͤckſichtigt laſſen 
werde. 

Das traurige Schickſal von Ipſara hat in der 
Gegend von Frankfurt große Beftärzung unter 
den Griechenfreunden gemacht. Nach dieſem 
wohlentſcheidenden Sieg über die griechiſche 
Marine, der übrigens nur durch die Uneinigs 
keit erflärbar wird, welche die übrigen griechis 
ſchen Flotten in Unthaͤtigkeit ließ, die ſonſt 
leicht durch Brander im Rücken der Landungs⸗ 


Flotte das Gelingen haͤtte berelteln koͤnnen, iſt 
das Schickſal des Feſtlandes vorauszuſehen, 
da dle Türken mit geſtaͤrktem Muth von den 
Land z Operationen überall Huͤlfe darbringen 
koͤnne. 2 
Bruͤſſel, vom 12. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt haben unterm 18. Juli einen 
Theil der beurlaubten Miliz zur Theilnahme an 
den Uebungen dieſes Jahres einberufen. 

Die im Haag gehaltenen Sitzungen der Ab⸗ 
geordneten zu der niederlaͤndſſchen Handels⸗ 
Geſellſchaft ſind beendigt und die Mitglieder 
nach ihren Heimathen zurückgekehrt. Von dem 
Ergebniß ihrer Arbeit iſt noch nichts bekannt 
geworden. 5 = - 
Der Ban einer neuen Chauſſee von Maftricht 
nach Aachen iſt einer Compagnie aus Bergen 
für 485, 00 nieberlaͤndiſche Gulden zugeſchla⸗ 
gen worden. f 

Die Unternehmung von Batavia aus gegen 
den Radja Djalolo ward ſchon im October v. J. 
vollfuͤhrt, um bieſen Häuptling zu zuͤchtigen, 
weil er zu Hatiling Schiffe in feindlicher Ab⸗ 
ihr gegen unſere Regierung ausgeruͤſtet hatte. 
Es wurden zwei Corvetten unter den Befehlen 
der HH. Pieterſen und Momma 5 angewen⸗ 
det, unter deren Feuer der feindliche Benting 
durch die niederlaͤndiſchen Truppen unter Haupt⸗ 
mann v. Ganzen, unterſtuͤtzt von den Alſuren, 
erſtuͤrmt wurde, daß auch das feindliche Ge⸗ 
ſchuͤtz in unſere Hände fiel und go Prauen (Sees 
kaͤuberſchiffe) verbrannt wurden. Der nieder⸗ 
laͤndiſche Verluſt beſtand in 9 Todten und 20 
Verwundeten. 

Unſer Oracle, das zu den gemäßigten Blaͤt⸗ 
tern gehoͤrt, erinnert auf Anlaß des Ungluͤckes 
von Ipſara: „Es iſt merkwuͤrdig, daß alle 

ournaliſten Europas, miniſterielle oder unab⸗ 

ängige, mit Ausnahme von bloß zweien, eine 
und dieſelbe Meinung iu Betreff der heiligen 
Sache der Griechen hegen. Wir muͤſſen hinzu⸗ 
fügen, daß wenn fie unterlaͤge, es der Triumph 
der Barbarei ſeyn würde,“ 
Amſterdam, vom 14. Auguſt. 
Durch Schreiben aus Wien vom aten d. M. 
folgender Auszug eines Briefes aus Con⸗ 
antinppel vom ızten Juli über Odeſſa vom 
23. Juli hier eingegangen: „Nach Ankunft der 
Nachricht, welche der Kapudan⸗Paſcha über 
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Ckoberung ! 

fehicht Harte un welche zugleich durch den Pa⸗ 
ſcha von Smyrna, von Chios und Mity lene 
beſtaͤtigt wurde, erhielt die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft hieſelbſt geſtern Abend durch Expreſſen 
von Smyrna vom 7, Jult die Nachricht, daß 
alle tuͤrkiſche Truppen, die zu Ipfara gelandet, 
vernichtet worden; daß 25 Schiffe von Hydra 
und Spezzia in dem Augenblicke, da die Aus⸗ 
ſchiffung zu Ipſara ſtatt gefunden, ſich in dle 
Mitte der tuͤrkiſchen Flotte geworfen und eine 
furchtbare Verwuͤſtung unter derſelben ange⸗ 
richtet, eine Menge kleiner Schiſſe genommen 
oder in den Grund gebohrt, 3 Fregatten erobert 
und das Schiff des Kapudan⸗Paſcha dergeſtalt 
zugerichtet hätte, daß daſſelbe mit Verluſt des 
Bugſpriets und anderem Schaden ſich habe 
entfernen muͤſſen. In dieſem Augenblick iſt 
bier das ſtrengſte Verbot, nicht von Ipſara zu 
ſprechen. Eine Menge geheimer Polizei⸗Agen⸗ 
ten iſt in Bewegung, um ein wachſames Auge 
über alles zu halten. Dieſe Maaßregel beſtd⸗ 
tigt die Niederlage der Tuͤrken und wir erwar⸗ 
ten mit Verlangen die naͤheren Aufklaͤrungen 
daruͤber.“ 5 


Paris, vom 12. Auguſt. 

Se. Maj. der Koͤnig ſind vorgeſtern Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr aus St. Cloud wieder in 
* RR a 

eſtern Mittag war Miniſterconſeil und der 
Koͤnig fuͤhrte den Vorſitz darin. \ 

Da das in der letzten Sitzung erlaffene Ges 
ſetz wegen Verfaͤlſchung der Fabrikzeichen, in 
ſeiner Anwendung eine gewiſſe Sorgfalt er⸗ 
heiſcht, fo hat der Miniſter des Innern des⸗ 
halb eine ausfuͤhrliche Verordnung an die Praͤ⸗ 
fecten erlaſſen. Das fragliche Geſetz enthaͤlt 
die Beſtimmung, daß es keinem Fabeikanten 
geſtattet iſt, den Namen eines Ortes als den, 
wo die Waare wirklich fabricirt iſt, auf derſel⸗ 
ben anzubringen: nun aber iſt es bekannt, daß 
nicht allein in den geſchloſſenen Staͤdten, ſon⸗ 
dern auch in manchen andern, die Fabrikation 
ganz oder zum Theil entweder in’ Werkſtaͤtten, 
die innerhalb eines mehr oder weniger ausge⸗ 
dehnten Bezirks um die Stadt herum liegen, 
oder ſelbſt bei den Bewohnern der benachbarten 
Dörfer ſtaͤtt findet. Die Waare, welche nach 
der Stadt gebracht wird, um dort häufig ihre 
letzte Form zu erhalten, gilt fuͤr das Product 


* Ar 


der Jubuften dieſer Stadt, und hat von jeher 
ihren Namen e fuͤhrt. Die Regierung, wel⸗ 
che auf den Ant irg der Fabrikanten das neue 
Geſetz aur aus dem Grunde veranlaßt hat, um 
den Kredit guter Waren zu ſichern, und Be⸗ 
truͤgereien vorzubeugen, hat den vorerwaͤhn⸗ 
ten Gebrauch keinesweges gaſtellen, noch irgend 
jemand im Beſitz ſeiner 1 Re lehren wollen, 
und fie wird es ſich deshalb uberall, wo man 
verſuchen würde, durch eine zu ſtienge Ausle⸗ 
gung des Geſetzes dle herkoͤmmlichen Beſugnlſſe 
zu beſchraͤnken, angelegen ſein laſſen, dleſem 
Uebelſtande durch Königl Ordonnanzen vorzu⸗ 
beugen, und die Bedingungen feſtzuſtellen, un⸗ 
ter denen die Erzeugniffe einer Fabrik, deren 
Werkſtaͤtte zerſtreut . den Namen der Stadt 
von wo aus dieſelben in Handel kommen, fuͤh⸗ 
ren duͤrfen. 7 

In den Verhandlungen eines Prozeſſes, der 
gegenwärtig. vor dem Caſſationshofe ſchwebt, 
und die ſogenannten Kaͤufe auf Zeit betrifft, | 
unter andern angeführt worden, daß ſeit 23 
Jahren von 121 W. ſelagenten 62 fallirt und 
4 ſich ums Leben gebracht haben. 51 

Das Journal des Debats liefert in einem lan⸗ 
gen Artikel einen Ueberblick uͤber die Verhand⸗ 
lungen der Kammern waͤhrend der diesjaͤhrigen 
Sitzungen. Das Verfahren des Hrn. v. Vil⸗ 
lele wird darin einer ſtrengen Kritik unterwor⸗ 
fen, wogegen den Herrn Foy und Roper⸗Col⸗ 
lard großes Lob ertheilt wird. 

Ein Geruͤcht verlautet, daß bie Kammern 
im Laufe des November bereits wieder zuſam⸗ 
menberufen werden ſollen, und Herr von Vil⸗ 
lele, unter der Bedingung, daß die Fonds bei, 
Pari erhalten und mehrere neue Pairs creirt 
werden, ſich anheiſchig gemacht habe, ſeln 
Project zur Herabſetzung der Renten aufs neue 
en g 2 7 6.51 

„Die letzte Veränderung, in unſerm Miniſte⸗ 
rium mißfant allgemein, da fie in keiner Hits 
ſicht den Waͤnſchen des Publikums entſpricht. 
Man ſieht das Minifk: rium, ſo wie es jetzt be⸗ 
1005 die Dauer von einigen Monaten prophe⸗ 
zb. e an wer 

Das Journal des Debats vom roten erzählt, 
der Pair und Staats miniſter, Graf Lans, und 
der daͤniſche Geſandte hätten am Sten eine Con⸗ 
ferenz mit dem Hrn. Grafen Pozzo di Borgo 
gehabt, die beinahe von 1 bis 2 Uhr gewaͤhrt. 


achmittags beſuchte der Miniſter ber aus⸗ 
2 n Angelegenheiten, Baron von Damas, 
Se. Excellenz den kaiſerl. ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ter, der ſich bald darauf zu dem Kriegsminiſter 
Marquis von Clermonts Tonnerre, verfügte, 
Abends ſandte der ruſſiſche Botſchafter einen 
Botſchafts⸗Sekretair, als außerordentlichen 
Courier, nach Madrit ab. 115 

Eines unſrer Blatter ſagte dieſer Tage, daß 
Hre v. Corbiere im Begriff ſey, zur Herſtellung 
feiner Geſundheit aufs Land zu reſſen. Der 
Courier frangais will wiſſen, Herr v. Villele 
habe in den Verſuch einer Wiederannäherung 
an Hrn. v. Chateaubriand gewilllgt und es fey 
beſchloſſen worden, dieſem das Miniſterium des 
Innern anzutragen; zweifelt aber an deſſen An⸗ 
nahme deſſelben. t gi 

Die königliche Gaserleuchtungs⸗Geſell ſchaft 
wird Einrichtungen treffen, die Erleuchtung 
der koͤnigl. Theater unabhaͤngig von der der 
Privathaͤuſer zu bewirken. Der beiderſeitige 
Dienſt wird durch dieſe Maaßregel gewinnen, 
und es wird dadurch eine ſicherere und vollſtaͤn⸗ 
digere Erleuchtung erlangt werden. f 

Se. Durchl. der Prinz Leopold von Sach ſen⸗ 
Koburg, der unter dem Namen eines Grafen 
von Henneberg reiſt, iſt geſtern aus London 
hier eingetroffen. 

Die Herzogin von Calabrien naͤhrt Ihren 
jüngfigebornen Sohn ſelbſt. Da dieſer Prinz 


7 


ein Bruder der Herzogin von Berry iſt, ſo hat 


der Herzog von Bordeaux einen Oheim bekom⸗ 
men, der vier Jahre jünger als er iſt. 
Der Koͤnig von Wuͤrtemberg iſt von Mar⸗ 
ſeille nach ſeinen Staaten zuruͤckgereiſet. 
Ein engliſcher Wagen, in welchem ſich eine 
Lady Karington befand, fuhr vorgeſtern einen 
hieſigen um, in welchem ſich der Pair Graf 
Lynch befand, der ſchwer verletzt ward. 
Bei dem Soldatenhader in Madrit am as ſten 
v. M. hatte der Poͤbel ſchen angefangen, die 
Sturmglocke zu ziehen. 947 8 
Von unſerm Oberbefehlshaber der Oecupa⸗ 
tions⸗Armee in Spanien, General Olgeon, 
ſollen Sehr bedenkliche Berichte eingetroffen ſeyn. 
Ste melden, wie man behauptet, im Weſent⸗ 
lichen, daß die Sicherheit der Armee entweder 
eine namhafte Verſtaͤrkung derſelben durch Trup⸗ 
pen aus Frankreich, oder eine Concentration 
unſrer Divifionen in einer vortheithaften Stel⸗ 
lung, naͤher an den Grenzen Frankreichs, noth⸗ 


n Ze 


wendig erheifcht, welche Stellung nur längs 
der Linie des Ebro genommen werden könnte, 
Privatbriefe verſichern, daß die Lage unfrer 
Truppen in Spanien von Tag zu Tag kritiſcher 
wird, indem die Abſolutiſten allenthalben den 
Poͤbel und die großentheils aus demſelben her⸗ 
vorgegangenen royaliftifchen Freiwilligen gegen 
fie planmäßig aufhetzen, fo daß es wahrſchein⸗ 
lich waͤre, daß, ungeachtet des guten Willens 
der ſpaniſchen Regierung, die Scenen von 
1808 ſich erneuern koͤnnten. Die Urfache dleſer 
Aufhetzungen iſt die bei den Abſolutiſten feſt ge⸗ 
wordene Ueberzeugung, daß ſie ihren Zweck, 
die Herrſchaft in Spanien zu erringen, nicht 
erreichen konnen, fo lange die Occupations⸗ 
Armee dieſes Land beſetzt haͤlt. Man erzaͤhlt 
ſich, General Digeon habe erklaͤrt, daß er für: 
die entſtehenden Folgen nicht verantwortlich 
ſeyn koͤnne, wenn man nicht kraftvolle Maaß⸗ 
regeln trifft, um jedem Unfall vorzubeugen. 
Es heißt, daß unſer Miniſterium keine Ent⸗ 
ſcheidung fuͤr ſich nehmen, ſondern mit dem 
hier anweſenden europaͤiſchen Aus ſchuß, der 


aus den Geſandten der großen Continental 


maͤchte und unſern Miniſtern beſteht, Ruͤck— 
fprache nehmen wird. Man iſt ſebhr begierig 
auf die Entſcheidung, die ſich, wie es ſcheint, 
nicht verzoͤgern laͤßt, ſo daß es nicht moͤglich 
ſeyn durfte, durch Couriere die Meinung aus⸗ 
waͤrtiger Hoͤfe einholen zu laſſen. — Es heißt, 
der ſpaniſche Hof habe jetzt alle Verhaͤltniſſe 
mit Portugal abgebrochen, und den Herzog von 
Villahermoſa aus Liſſabon zuruͤckberufen. 

Die Feinde Englands behaupten, daß brit⸗ 
tiſche Agenten insgeheim die ſpaniſchen Abſolu⸗ 
tiſten gegen die franzoͤſiſche Armee aufreizen 
und mit Geldſummen, 
ſeyen, unterſtuͤtzt haben. Indeſſen koͤnnen Un⸗ 
befangene an ein ſolches Benehmen der engli⸗ 
ſchen Regierung nicht glauben. Nuͤrnb. Z.) 

Die Cuotidienne ſagte dieſer Tage, Gene⸗ 
ral Digeon babe ſeine Abberufung als Oberbe⸗ 
fehlshaber in Spanien dringend verlangt, ja 
ſelbſt feine Dimiffion eingegeben, die aber nicht 
angenommen und ihm! ſelbſt der Urlaub (zur 
Vollzlehung feiner Verheirathung in Frank⸗ 
reich) vom franzoͤſiſchen Mintſterium verwei⸗ 
gert worden ſey. 

Aus Madrit wird gemeldet, daß den belden 
koͤnigl. Brüdern, aber auch ihnen allein, ihr 
fuͤr den Ankauf von geiſtlichen Guͤtern unter 


die ſehr betrachtlich 


der Verfaſſungszeit ausgelegter Kaufſchilling 
erſtattet worden fey, f 
Hinſichtlich der Einnahm⸗ von Ipſara durch 
die Türken, ſagt das Jorrnal des Debats in 
einer Anmerkung: „Diss iſt auf jeden Fall ein 
ſehr wichtiger Verleſt für Griechenland und 
für alle Freunde dee Menſchheit ein beklagens⸗ 
werthes Erelgns, denn die Tuͤrken erhalten 
dadurch die Nittel, noch viel Boͤſes zu thun.“ 
Das Jouraal des Debats äußere ſich über dle 
Abreiſe der beiden haytiſchen Abgeordneten wle 
folgt: „Die Unterhandlung mit St. Domingo 
bat, wie wir ſolches im Voraus geſagt hatten, 
Hinderniſſe gefunden, wodurch dieſelbe auf⸗ 
geſchoben worden iſt. Die Deputirten der 
haytiſchen Reglerung waren nicht mit hinlaͤng⸗ 
lichen Vollmachten verſehen, um ſich in die 
Eroͤrterung der Frage uͤber Frankreichs Ober⸗ 
Herrlichkeit einlaſſen zu koͤnnen. Es ſcheint 
uns, daß wir Recht hatten, als wir bebaup⸗ 
teten, daß die Vorſchlaͤge des Praͤſidenten 
Boyer ſich vorerſt darauf beſchraͤnken, eine 
Convention zur Feſtſtellung der Handels⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Frankreich und St. Domingo 
abzuſchließen, und gleichzeitig den ehemaligen 
Koloniſten Entſchaͤdigungen anzubieten. Aber 
die Abfaſſung einer ſolchen Convention machte 
es nothwendig, daß Rang und Titel der con⸗ 
trahirenden Theile darin genau angegeben wur⸗ 
den. Man konnte daher die Frage nicht um⸗ 
gehen: „Wem gehört die politiſche Oberherrs 
ſchaft über das Gebiet von Hayt!?“ Ein 
Mittel hatte ſich uns gezeigt; naͤmlich eine 
proviſoriſche Condention zu entwerfen, 
etwa in der Art, wie in einem Buͤrgerkriege 
beide re einen Waffenſtillſtand abſchlleßen; 
man läßt die Rechtsfrage vorläufig weg und 
beſchaͤftigt ſich blos mit den gegenfeitigen Ins 
tereſſen. Eine ſolche Convention wuͤrde ge⸗ 
nauere und zahlreichere Handels⸗Verbindun⸗ 
gen als bisher mit St. Domingo herbeigefuͤhrt 
haben; und hieraus würde für beide Theile ein 
dringenderes Intereſſe zur Annäherung, eine 
freundſchaftlichere Bereitſchaft zur definitiven 
Unterhandlung entſprungen ſeyn. Einige un⸗ 
zufriedene, ſowohl in Paris als in Port- au⸗ 
Prince, würden Zeit gehabt haben, ſich zu bes 
fänftigen, andere, von ihren Vorurtheilen zus 
ruͤckzukommen, und beide Regierungen würden 
ſodann weniger Hinderniſſe als jetzt zur Her⸗ 
beifuͤhrung einer aufrichtigen Ausſoͤhnung zu 


überwinden gehabt haben. Wir kennen die Ums 
ſtaͤnde nicht, die den franzoͤſiſchen Unterhaͤnd⸗ 
ler verhindert haben, dieſen Weg des Verglei⸗ 
ches einzuſchlagen, oder die, wenn er ihn ein⸗ 
Bic r hat, den Erfolg vereitelt haben. 
zewiß iſt aber, daß die haytiſchen Abgeordne⸗ 
ten mit guͤnſtigen Aeußerungen von Seiten der 
franzoͤſiſchen Regierung und nicht ohne dle 
Hoffnung nach ihrer Inſel zuruͤckgekehrt ſind, 
von der dortigen Behoͤrde die erforderlichen 
Vollmachten zu erhalten, um noch einmal nach 
Frankreich zuruͤckzukehren und auf der von un⸗ 
ſerer Regierung vorgefchlagenen Baſis zu uns 
terhandeln. Unter dieſen Umſtaͤnden legt Frank⸗ 
reichs Intreſſe uns die Pflicht auf, nichts zu 
ſagen, was irgend Haß oder Beſorgniſſe ſowohl 
in unſeren Handels» Städten als auf St. Do⸗ 
mingo erregen koͤnnte, ſondern im Gegentheil 
nach unſeren Kraͤften dazu beizutragen, daß die 
Unterhandlungen unter den gluͤcklichſten Auſpi⸗ 
zien wieder angeknuͤpft werden. Zu dieſem Ende 
lauben wir auf die Frage von der Ober her r⸗ 
hi chkeit oder jener beſchuͤtzenden Souveraine⸗ 
tät, welche, wie uns ſchelnt, Frankreich über 
St. Domingo verlangen muß, zuruͤckkommen 
zu muͤſſen. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß einige 
Perſonen ſich davon uͤberzeugen moͤchten, daß 
nicht ſowohl die Ehre Frankreichs als das 
Intereſſe St. Domingos eine ſolche Klau⸗ 
ſel nothwendig macht. Der Koͤnig kann, ohne 
die Grundſaͤtze der Ehre und Legitimitaͤt in 
irgend einer Art zu verletzen, ſich der Souve⸗ 
ralnetaͤt einer Provinz, und um fo viel mehr 
einer ſeiner Kolonien entaͤußern, ſobald das 
allgemeine Intereſſe der Monarchie dieſe Ent⸗ 
aͤußerung erheifcht. Aber, wenn gleich Frank⸗ 
reich, ohne ſich zu verunehren, die Souverai⸗ 
nitaͤt über den franzoͤſiſchen Anthell an 
St. Domingo abtreten kann, ſo hat es doch 
gute Gruͤnde zu wuͤnſchen, daß es der Be⸗ 
ſchuͤtzer eines, ſowohl inneren Mißbelligkeiten 
äußeren Angriffen bloßgeſtellten Staates 
bleibe. Waͤhrend Frankreich mit Hayti Han⸗ 
dels und ſonſtige Verbindungen anknuͤpft, 
muß es ihm darum zu thun ſeyn, die Ueber⸗ 
zeugung zu haben, daß keine neue Umwaͤlzung, 
keine Inbaſton auf dieſer Inſel feinen, in Folge 
der neuen Ordnung der Dinge auf haytiſchem 
Boden befindlichen Unterthanen, ſo wie deren 
Kapitallen und Waaren⸗ Magazinen Gefahr 
drohe, Wollten andererſeits die Hahtier wohl⸗ 


wollenden Natbſchlagen Gehör geben, fo wür⸗ 
den wir ihnen fagen: Eure reelle Unabhängig- 


keit leidet in keiner Art bei einer Klauſel, wo⸗ 


durch Ihr den Koͤnig von Frankreich als Euren 
Protector anerkennt. Ihr habt keine Marine, 
es koſtet Euch Muͤhe, Eure Flagge gegen die 
columbiſchen und Buenos⸗Ayresſchen Seeraͤu⸗ 
ber zu beſchuͤtzen, und Ihr koͤnnt in den euro⸗ 
paͤlſchen Gewaͤſſern nicht ſchiffen. Beſchuͤtzt 
von Frankreich, wird dagegen Niemand den 
Schwung Eures Handels und Eurer Schiffahrt 
hemmen. Ihr habt zwar den ſpaniſchen An⸗ 
theil an St. Domingo erobert, aber nach dem 
oͤffentlichen Rechte habt Ihr auch nicht den 
mindeſten guͤltigen Beſitztitel fuͤr Euch; Spa⸗ 
nien hat Euch ſeine Rechte nicht abgetreten und 
es kann Euch ſehr in Verlegenheit bringen, 
wenn es dieſelben an eine Macht abtritt, welche 
ſich ſtark genug fuͤhlt, ſie geltend zu machen. 
Nur von der freundſchaftlichen Vermittelung 
Frankreichs duͤrft Ihr den ungeſtoͤrten Beſitz 
dieſes Geblets, des ſchoͤnſten Eurer Inſel, ers 
warten. Iſt dieſe Ausſicht nicht eines Bewei⸗ 
ſes der Achtung und Erkenntlichkeit gegen Eu⸗ 
ren alten Mutterſtaat werth? — Der umſich⸗ 
tige Praͤſident St. Domingo's iſt beſſer als wir 
im Stande, dieſe politiſchen Betrachtungen, 
die das gemeinſchaftliche Intereſſe beider Laͤn⸗ 
der uns eingiebt, den Haytiern noch näher zu 
entwickeln.“ - 

Aus einer Ueberſicht des Handels der Inſel 
. vom Jahre 1823 iſt erſichtlich, daß der 
Werth der Waaren, welche aus den vereinig⸗ 
ten Staaten nach St. Domingo gebracht wur⸗ 
den, ſich auf die Summe von 6,641,570 ſpani⸗ 
ſche Piaſter (zu 5 Fr. 60 C.) belief, von welcher 
die Regierung 812,862 Piafter für Eingangs⸗ 
gebühren bezog. Der Werth der von England 
eingefuͤhrten Waaren betrug in demſelben Jahre 
3,651,144 ſpaniſche Piaſter mit Inbegriff von 
248,638 Piaſtern, welche die haytifche Regte⸗ 
rung an Zollgebuͤhren erhob. Der Werth der 
nach den vereinigten Staaten ausgefuͤhrten 
Waaren belief ſich dagegen auf 3,293,892 Pla⸗ 
ſter, von welchen an Zollgebuͤhren 388,928 
Piaſter eingingen, waͤhrend daß der Werth der 
nach England ausgefuͤhrten Waaren ſich auf 
3,002,074 Piaſter, und der Zoll auf 497,661 
Piaſter belief. Der Betrag der Eingangs- und 
Aus gangsgebuͤhren belief ſich fuͤr das Jahr 
1823 auf 2,842, 80 ſpaniſche Piaſter, woraus 


erhellt, daß zwei Drittel der Zollgebuͤhren von 


den Englaͤndern und Nordamerikanern errich⸗ 


tet wurden. Zwiſchen den Freiſtaaten, die ſich 
im füdlichen Amerika gebildet haben, und der 
Inſel Hayti ſind dle angeknuͤpften Handelsver⸗ 
baͤltniſſe noch von keiner Bedeutung. 
g Mad rit, vom 6. Auguſt. 5 

Der Koͤnig und die Königin befinden ſich 
fortwährend in Sacedon. 

Ebendaher ſchreibt man unterm 2yſten v. M.: 
Geſtern erſchien vor Sr. Maj. der Oberſt des 
6ten Regiments der koͤniglich portugieſiſchen 
Garde; er uͤberbrachte dem König Depefchen 
von ſeiner erlauchten Schweſter, der Koͤnigin 
von Portugal, über; deren Inhalt ar noch 
nichts verlautet iſt. Der Oberſt indeß, der 
mit Beibehaltung ſeines Grades und mit vollem 
Solde einem der ſpaniſchen Garde⸗Regimenter 
aggregirt worden iſt, hat ſich uͤber das Mini⸗ 
ſterium Seiner allergetreueſten Majeſtaͤt und 
das durch daſſelbe befolgte Syſtem ſehr unguͤn⸗ 
ſtig geaͤußert. HS 

Der General⸗Capltaln von Arragonien hat 
den 26ſten v. M. einen Tagesbefehl erlaſſen, 
in welchem mißfällig bemerkt wird, daß die 
Offiziere außer Dienſt eine ſo große Menge von 
Bändern und Decoratienen tragen, daß ihre 
Bruſt wie „ein Auskram⸗Laden von Kuͤchen⸗ 
geſchirr“ ausſieht. Es wird daher die Tra⸗ 

ng von dergleichen Orden bei buͤrgerlicher 
Tracht gaͤnzlich unterſagt, und ſoll außerdem 
nur bei erfolgter ſpezieller Genehmigung des 
Koͤnigs geſtattet ſeyn. PR 

Unter den Depeſchen, welche die Regierung 
neuerdings aus Südamerika erhalten hat, bes 
findet ſich auch die Proklamation, die von dem 
Präfidenten der ſogenannten peruaniſchen Re⸗ 
publik, Marquis von Torres Tagle, an die 
Bewohner Limas, an dem Tage des Einzuges 
der ſpaniſchen Truppen in dieſe Stadt, erlaſſen 
worden iſt. Man lieſt darin unter andern fol⸗ 
gende Stelle: „Theure Landsleute! Es iſt Zeit 
daß Ihr Eurem Irrthume entriſſen werdet. 
Der Tyran Bolivar wollte Euch, als Sclaven, 
ſeiner Republik Columbien unterwerfen; aber 
feine Bläne find vereitelt worden; die ſiegrei⸗ 
chen Spanier ſind gekommen, um Euch zu be⸗ 
freien, und Euch von der Schande und dem 
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Verdecben zu ketten. Dieſer Bolivar hatte 


mich zu bewegen geſucht, mit den koͤniglichen 
Generaͤlen Untertandlungen a AaTGBTeR, 195 


Zeit zur Flucht zu gewinnen; und als ich mich 


deſſen weigerte, wollte er in feiner Wuth mein 
Blut, fo wie das von kauſend anderen Opfern, 
vergleßen. Dieſe Thatſache bin ich bereit durch 
die glaubwuͤrdigſten Zeugniſſe zu bewelſen. 
Peruaner! Bollvar iſt das groͤßte Ungeheuer, 
das je die Erde getragen hat; er iſt der Feind 
jedes Ehrenmannes, mit einem Worte aller 
Derer, die ſich ſeinen ehrgeizigen Plaͤnen wi⸗ 
derſetzen “ 8 
Den letzten Nachrichten aus Buenos⸗Ahres 
vom 6. May zufolge, wehte die koͤnigl. Fahne 
faſt auf allen Punkten Chilis. Der Sberſt 
Quantanilla war Chef der neuen Reglerung; 
er hatte eine Verſchwoͤrung gegen feine Perſon 
entdeckt, und in deren Folge eilf Haͤupter der⸗ 
ſelben hinrichten laſſen. Der ganze Diſtriet 
Mendoza hegte gleich guͤnſtige Geſinnungen für 
die Sache des Koͤnigs als Lima und Chili. 
Durch die Philadelphiſche und nach ihr durch 
Pariſer und Londoner Blätter, war die in der 
Columbiſchen Zeitung vom 1. Februar enthal⸗ 
tene Nachricht verbreitet worden, daß der Papſt 
die Unabhaͤngigkeit dieſer Republik anerkennt, 
den Chef der dortigen Regierung auf den Fuß 
eines gekroͤnten Hauptes behandelt und dem 
gemaͤß an ihn einen Nuneius mit derſelben Voll⸗ 
macht, wie die der zu Madrit befindlichen an 
ihn abgeſendet habe. Zu Widerlegung dieſer 
truͤgeriſchen Nachricht iſt zu bemerken, daß der 
Nuncius S. H. bei S. M. am 1x2, Juli foͤrm⸗ 


lich erklaͤrt hat, daß der heilige Stuhl durchaus 


keinen dergleichen Schritt in Beztehung auf die 


inſurgirten fuͤdamerikaniſchen Prooinzeg ge⸗ 
than habe, und daß der Praͤlat Must ſich in 


Ehili in keiner andern Eigenſchaft befinde, als 
in der eines apoſtoliſchen Vicarius der gleichen 
herkoͤmmlicher Weiſe vom heiligen Stuhl aus 
zu den Ungläubigen und ſelbſt zu den Wilden 
geſendet werden. 

Auch die franzoͤſtſchen Huſarea find von hier 
fortgefchickt. Noch vorgeſtern Morgen fand 
man einen erdolchten franzoͤſiſchen Soldaten. 
Der fpanifche Offizier, der bei dem Gefecht am 
25ſten zum Feuern commandirt hatte, kommt 
vor ein Kriegsgericht. 


Nachtrag 


8 


Nachtrag zu No. 


Es ſcheint, daß in den verſchtedenen Provin⸗ 
zen eine nicht geringere Zuͤgelloſigkeit herrſcht, 
als in der Hauptſtadt. Die Regierung hat 
Befehl ertheilt, die fpanifchen Truppen in Cor 
runna zu entwaffnen, weil ſie dle gr ten Aus⸗ 
ſchweifungen begehen. Eben ſo melden Briefe 


aus Eſtremadura, daß die noch nicht aufgelöfte 


Guerilla des Morales ſich den abſcheulichſten 
Exzeſſen uͤberlaſſe, und daß alle rechtlichen und 
wohlhabenden Einwohner ſehnlichſt wuͤnſchen, 
von dieſen Bedraͤngern befreit zu ſeyn. Die 
Gebirge von Ronda und Mallaga werden, wie 
man vernümmt, von bewaffneten Banden 
durchzogen, welche die Communicgtionen abs 
eiden. N 
a. Cabix haben die Franzoſen, aus Furcht 
vor dem gelben Fieber, die innere Polizei uͤber⸗ 
nommen. Sollte aber dennoch dieſe ſchreckliche 
Krankheit, die bereits hier und da auf dem 
Lande ſich zeigt, in die Stadt dringen, ſo wer⸗ 
den die franzoͤſiſchen Truppen neue Stellungen 
in den Gebirgen von Ronda einnehmen. Nur 
eine kleine Garniſon wuͤrde in dem Schloſſe St. 
Sebafttan, mit Lebensmittel auf 3 Monate und 
ohne irgend eine Verbindung mit den Einwoh⸗ 
nern bleiben. Die franzoͤſiſche Eskadre, welche 
am 20. Juli Cadix verlaſſen ſollte, war nach 
dem Tago beſtimmt. s I; ' 
Queſadas Diviſion hat auf koͤnkgl. Befehl 
Madrit verlaffen und fol an der portugieſiſchen 
Grenze ein Obſervationscorps bilden. Dieſes 
ſcheint eine Satisfaktion zu ſeyn, welche man 


dem franzoͤſiſchen Obergeneral giebt, denn es 


waren Soldaten jener Divifion, die bei ben 
Unordnungen am 25 Jull zuerſt auf die Fran⸗ 
zoſen feuerten. f 5 


Von der ſpaniſchen Grenze, 


N vom 1. Auguſt. 

fe e Grafen ale hat dle Ent⸗ 
etzung mehrerer Mitglieder be b 

Men ehe zur Folge gehabt. Dieſe Maßre⸗ 

gel hat alle diejenigen getroffen, welche wäh⸗ 

dend der konſtikutionellen Verfaſſung Stellen 

Aftiibeten .obre die in dem Verdacht ſtehen, 
ner Verfaſfung geneigt geweſen zu ſeyn. Dieſe 


koͤntgl. gehel⸗ P i 
nterſchied oder Bevorrechtung gefchieht, durch 


3 
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99. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. Auguſt 1824. i 72 


Entlaſſungen ſind ohne Angabe irgend eines 
Motivs verfügt worden. Der franzoͤſiche Ges 
ſandte iſt ſowohl mit dieſen . eln, als 
mit der Entſetzung des Grafen Dfalia hochſt 
unzufrieden. Der franzoͤſiſche Ein fluß iſt Übers 
haupt jetzt ſehr unbedeutend. Die franzoͤſtſche 
Armee wuͤnſcht groͤßtentheils baldmoͤglichſt 
nach Frankreich zuruͤckzukehren, da weder die 
föniglich Geſinnten noch die Konſtitutionellen 
ihr irgend eine Geneigtheit beweiſen. Jene 
find erbittert, daß die Anweſenheit der Franzo⸗ 
fen fie von den blutigen Maaßregeln abhaͤlt, 
welche fie gern gegen ale Negros verfügen 
möchten; dieſe ſehen in den fremden Trupßpen 
einen Wall, welcher der Erfüllung des, wle fie 
glauben, unter dem Volke vorherrſchenden 
Wunſches nach der Wiederkehr der konſtitutio⸗ 
nellen 8 entgegen ſteht. — Das Bez 
ruͤcht, die franzoͤſiſche Armee werde hinter den 


Ebro ſich zuruͤckziehen, erhält ſich. Doch wird 


man, wie verſichert wird, ſtarke Garniſon in 
den Hauptplaͤtzen laſſen. An den Feſtungs⸗ 
werken von Kadix arbeiten mehr als 300 Ars 
beiter. Fuͤr dieſe Feſtung ſcheinen die Franzo⸗ 
fen eine große Vorliebe zu beſitzen, und die Ul⸗ 
tra's ſagen laut, daß Frankreich dieſe Feſtung 
fuͤr ſich behalten werde, wie es England mit 
Gibraltar gemacht habe. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Herr Paez Cadena, der früher zum Ges 
ſandten am engliſchen Hofe beſtimmt war, 
wird nun in gleicher Eigenſchaft nach Peters⸗ 
burg gehen. 6 N 


Barcellona, vom 30. Juli. 

Sonnabend kam die koͤnigl. großbrittanniſche 
Corvette Hind von 20 Kanonen und 110 Mann 
Defagung, aus dem Weſten, befehligt von 
einem Lord, wie man vernimmt, Sohne des 
Herzogs von Marlborough, in unſerm Hafen 
an. Der Lord ging ſogleich ans kand, worauf 
ihn der franzoͤſiſche Befehlshaber des Hafen⸗ 
oſtens, wie es mit allen Ankommenden ohne 


einen Soldaten zu dem frauzoͤſiſchen Comman⸗ 
danten führen laſſen wollte. Dies gab aber 
der Britte nicht zu, worauf denn der Offizier 


auch nicht weiter darauf beſtand, indeſſen ſei⸗ 


. ee ” 


mem General den Umſtand meldete und um Vor⸗ 
ſchriften fuͤr eintretende aͤhnliche Fälle erſuchte. 
Er erhielt die Antwort, daß es in allen Fallen 
bei der einmal anbefohlnen Weiſe blelben muͤſſe; 
weshalb denn, als der Lord am folgenden Tage 
wieder ans Land kam, der Offizier darauf be⸗ 
ſtand, ihn zum Commandanten fuͤhren laſſen zu 
wollen. Der Euglaͤnder entgegnete, er erkenne 
in den Staaten des Königs von Spanien keine 
andre Behoͤrden als die Spaniſchen an und fuhr 
ſogleich wieder an Bord. Einige wollen, er 
habe einen Proteſt an den ſpaniſchen General 
geſchickt; gewiß iſt aber nur, daß er in kurzer 
Zeit mit ſeinem Kriegsſchiff unter Segel ge⸗ 
gangen iſt. 5 a 

Dieſem Ereigniß hat unſer Publikum, daß 
ſich von den Promenaden eines Britten, oder 
davon, wie ein ſolcher etwa bloß zu ſeinem 
Vergnugen in Spanien ſollte ans Land ſteigen 
und ſich umſehen moͤgen, keinen Begriff machen 
kann, die wunderlichſten Deutungen gegeben. 
Der Lord war von dem Capitain und einigen 
Seeleuten ſeines Schiffes in ihren Uniformen 
begleitet, ſie wurden zum Beſuch bei den ſpa⸗ 
niſchen Behoͤrden zugelaſſen, gingen auf meh⸗ 
rere Kaffeehaͤuſer u. ſ. w., allein bei alle dem 
will man feinen Augen nicht trauen, daß es 
wirklich die geweſen feyen, filr die fie ſich aus⸗ 
gegeben, auch haͤtten ſich fuͤnf oder ſechs Con⸗ 
ſtitutlonelle, worunter ein Adjutant des Ges 
neral Mina, heimlich an Bord des engliſchen 
Schiffes begeben und ſeyen mit ihm abgeſegelt; 
ferner ſey ein ſolches Schiff, vermuthlich daſ⸗ 
ſelbe, ſchon vorhin in Tarragona geweſen, habe 
dort denſelben Verſuch gemacht, ſey aber vom 
Volk mit Steinwuͤrfen daran verhindert wor⸗ 
den und was dergleichen mehr iſt. 

Die Mordthaten in der Provinz nehmen auf 
graͤuliche Welſe Überhand, 


Genf, vom 4. Auguſt. 


Der König und die Königin von Sarbinlen 
ſind auf ihrer Reiſe durch 8 überall mit 
den Zeichen der geößten Anhaͤnglichkeit und Erz 

ebenheit empfangen worden. Se. Maj. haben 

ch gegen den Adel und geoen das Volk gleich 
beradlaſſend erwleſen; eben fo haben diefelben 
im Allgemeinen dle Geiſtlichkeit ſehr huldvoll 
aufgenommen, dieſelbe aber auch zuglei 
mahnt, ſich auf den Kreis ihrer religloͤſen 
Pflichten zu beſchraͤnken und geweſenen Indſ⸗ 


Botſchafter Hrn. 
jeſtaͤt keine Hü 
er⸗ 


der an 


viduen dieſes Standes, welche aus uͤbelverſtan⸗ 
denem Eifer fuͤr die Intereſſen des Throns der 


bürgerlichen Obrigkeit ins Amt gegriffen, und 
ſich dazu hergegeben haben, der Polizelzu aſſſſti⸗ 


ren, ihre bohe Mißbilligung ausgeſprochen. 


Man erzaͤhlt hieruͤber folgende Anekdote: Der 


Pfarrer einer zahlreichen Gemeinde erſchien 
vor dem Koͤnlg und der Koͤntgin, und ſagte: 
Majeftäten; Ihre getreuen Pfarrer Savoyens 
beten ohne Unterlaß für die Erhaltung Ihrer 
Tage, und lehren das Volk, jene Menſchen zu 
verabſcheuen, welche ſich die Ungnade Ew. 
Majeſtaͤt und der übrigen europaͤiſchen Monar⸗ 
chen zugezogen haben. — Der Koͤnig unter⸗ 
brach den Pfarrer mitten in ſeiner Anrede und 
machte ihm bemerklich, daß er ſich eben ſowohl 


aus christlicher Geſinnung als aus Klugheit 


auf's Gebet zu beſchraͤnken habe. 
London, vom 13, Auguſt. 


‚> 


Se. Majeftät haben an Ihrem geſtrigen Ges 


burtstage den Grundftein zu den neuen Bauten 
in Windſor gelegt. 

Se. Maj. werden naͤchſte Woche zu Carlton⸗ 
Houſe erwartet. . 

In den vornehmen Kreiſen wird von einer 
vorhabenden Reife Sr. Maj. aufs Continent 
zum Herbſt geſprochen. : 

Sonnabend hatte Lord Veresford bei Sr. 
Maj. in Windſor Audienz. 

Am ten iſt Prinz Lepold, unter Abfeurung 
der Kanonen, von Dover nach Calais abge⸗ 

angen. Sr. K. H. werden ſich eine kurze 

eit zu Paris aufhalten und von da zu einem 
Beſuche der Herzogl. a des nach Coburg ab⸗ 
reiſen. Die Abweſenßhelt des Prinzen wird 4 
bis 5 Monate dauern. N 

In dieſen Tagen wurden haͤufig Cabinets⸗ 
Verſammlungen gehalten, bey welchen alle im 
Lande anweſenden Minlſter 1 waren. 

Am 7ten hatte Fuͤrſt Eſterhazy und Graf Lies 
ven eine Zufammenfunft mit Hen. Canning im 
auswaͤrtigen Amte. f 

Dem Courier zufolge, hat der portugieſiſche 

0 Canning e zu er⸗ 
kennen gegeben, daß Se. Allerglaͤubigſte Mas 

ife von Seiten Englands zu bes. 
duͤrfen glaube. NT 


Nach Privatbriefen aus Liſſabon vom 1sten 
July ſoll der König geäußert haben, ſich wies 
Bord des Windſor Caſtle begeben In 


* 


er ohne Artillerie war, 


fol. Hauptm 


Ungton, gemachte Verfü 
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wollen, und, als Beweis des Zutrauens, dem 


Capitain Daſchwood haben anzeigen laſſen, 
daß Ste in dleſem Falle die Hofkuͤche nicht (wie 
ſonſt die Etikette verlangt) auf das Schiff ſchik⸗ 
ken würden, da Sie die fruͤber getroffene Gaſt⸗ 
freundſchaft noch in gutem Andenken haͤtten. 

Vorgeſtern gieng der gegenwartige Spaniſche 
Premier-Miniſter, Hr. Zea Bermudez, von 
hier nach dem Continent ab. 

Alle bei den eingebornen Regimentern in Oſt⸗ 
indien angeſtellten Perſonen, die nicht unmſt⸗ 
telbar im Dienſte der Oſtindiſchen Compagnie 
ſtehen, ſollen Befehl erhalten haben, das Land 
zu verlaſſen. g 

General Sir Edward Paget wird den Ober⸗ 
befehl uͤber die Armee an der Graͤnze von Decca 
uͤbernehmen. 

„Die Kelegsbrlgg Delight, mit 110 befreye⸗ 
ten Negerſclaven am Bord, iſt mit Mann und 
Maus untergegangen. x 
Der Courier liefere Auszüge aus mehreren 
Privatſchreiben aus Madrit über die am aßſten 
v. M. dort vorgefallenen blutigen Seenen zwi⸗ 
ſchen franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Soldaten; 
der Inhalt dieſes Schreibens ſtimmt im We⸗ 
ſentlichen durchaus mit dem uͤberein, was 
in den gemaͤßigten Franz. Journalen uͤber die⸗ 
ſen Vorfall gemeldet worden, und auch von die⸗ 
fer Seite wird den Spaniern alle Schuld an 
dem Vergoßenen Blut zugeſchrieben. 

Vorgeſtern iſt die koͤnigl. Fregatte Owen 


Glendower von Cape Coaſt in Portsmouth an⸗ 


gekommen. Es war noch En ABU ee 775 
Aſſtantis erfolgt; man wußte nur, daß der 
König 100,000 Unzen Goldſtaub bei ſich hatte, 
womit er hoffte, ſtets Ae n de 99a 
tel für feine Truppen erkaufen zu konnen. Da 
fuͤr ſeine Trupp ſo l Se 1 7 
nahme des Forts durch ibn für unmoglich. 
Von Capftadt hatte man 6 Offiziere und 150 
Soldaten erhalten, wovon aber mehrere dem 
lima ſchon erlegen waren. In mehreren neues 
ren Scharmuͤtzeln mit den Aſſtantis (die das 


ganze Land der Fantis mit ſehr großer Anzahl 


von Man mzingelt hielten) im Gebuͤſch 
| e ihnen bedeutenden 
chaden zugefuͤgt haben. 


Der zu Woolwich, unter der Aufſicht des 
Befehlshabers“ es 


tillerie, Herzogs von Wels 
on ch / welchem alle Chefs 


Gene- Corps und ſonſtige ſach verſtaͤn dige 
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beizuwohnen eingeladen waren, iſf eine von deu 
verſtorbenen General Carnot gemachte Erfin⸗ 
dung in der Befeſtigungskunſt, nach welcher 
ein Werk, mittelſt einer in dem Graben ange⸗ 
legten Mauer, unuͤberwindlich gemacht werden 
ſoll. Dieſe Erfindung ward aber durchaus 


nicht zweckmaͤßig befunden. Jene Curtine, 18 


Fuß lang in einer Höhe von 20 und von 7 und 
6 Fuß Dicke errichtet, wurde durch Ricochet⸗ 
Feuer in ziemlich kurzer Zeit gaͤnzlich demolirt. 

Am sten paffieten drei ruſſiſche Linienſchiffe 
und drei Fregatten auf ihrer Heimreiſe den 
Canal. ‘ ® 

Die letzten an die Regierung gelangten Des 
peſchen aus Conſtantinopel ſollen fuͤr die innere 
Lage der Pforte nicht guͤnſtig lauten. 

Laut Nachrichten aus Jamaica bis zum 25ften 
Juni ſcheinen die Unruhen unter den Negern 
dort geſtillt geweſen zu ſeyn. 

„Bey einer zu Guahaqull ausgebrochenen In⸗ 

ſurrection, die man ſpaͤter aber doch daͤmpfen 
konnte, wurden 6 europaͤiſche Spanier, meh⸗ 
rere Franzoſen und eln Italiener erſchoſſen. 

Als die Spanier im Maͤrz in Lima einzogen, 
betrug das dort vorhandne engliſche Waaren⸗ 
Eigenthum mehr als 600,000 S.; davon muß⸗ 
ten nun, außer den, an die republicaniſche Re⸗ 
gierung ſchon entrichteten 20, noch 40 pCt. er⸗ 


-tegt werden. Darauf aber hatten die Cigen⸗ 


thuͤmer für den Fall ſchon gerechnet und ohne 
Zweifel find die Preiſe denn auch in dleſem Ver⸗ 
baͤltniß geſtiegen 

Die Einnahmen von Oſtindien beliefen ſich 
im Jahre 1820 auf 19 Mill. 230462 Pf. St.; 
im Jahre 1823 vermehrten ſie ſich auf 22 Mill. 
213623 Pfd. St. Die Ausgaben betrugen da⸗ 
gegen nur 17 Mill. 901695 Pf. St. 

Seit 50 Jahren iſt in Irland dle Erndte 
nicht ſo ergiebig ausgefallen, wie im gegen⸗ 
waͤrtigen. s 

Die Kohlen-Einfuhr nach London im Juli 
betrug 164,754 Chaldrons, dle größte, die je 
in einem Monat ſtattgefunden. 

Die Armentaxen in England und Wales ha⸗ 
ben ſich ſeit den letzten 10 Jahren ſehr merklich 
vermindert; 1873 betrugen fir 6 Mill. 856105; 
Pf. St.; 1823 nur 5 Mill. 772962 Pf. St. 

Webers Freiſchuͤtz wird in London mit bei⸗ 
ſpielloſem Erfolge gegeben und hat bereits 
18 Vorſtellungen erlebt. Naͤchſtens hofft mam 


* 
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auch die Schwelzer⸗Familiel zum erſten Male . 


zu hoͤren. 


8 Portsmouth, dom 7. Auguſt. 

Delt der Kriegsbrigg Kameleon iſt der groß⸗ 
brittanniſche Abgeordnete, Hr. Lionel Harvey, 
aus Mexico zuruͤckgekommen. f 

Am 28. May hat der Congreß Iturblde, als 
Vaterlandes ⸗Verraͤther, in die Acht erklaͤrt. 
Nichts deſto weniger wird er von der Geiſtlich⸗ 


keit und dem Militair mit Sehnſucht erwartet. 


Sagt er ſich, wie man allgemein glaubt, bei 
-feiner Ankunft, von dem ihm ſchuldig gegebe⸗ 
nen Verſtaͤndniß mit Spanien los, ſo iſt kaum 
zu zweifeln, daß er, von ſeinen vielen Anhaͤn⸗ 
gern begleitet, ohne Widerſtand in die Haupt⸗ 
ſtadt gelangen wird. Der Anfuͤhrer Gomez 
befehligt eine Truppen⸗Abtheilung in den Ge⸗ 
birgen und wird gleich nach deſſen Landung zu 
ihm ſtoßen. rt 
Am 3. Juni verhandelte der Congreß über 
den Antrag, alle Communtcatlon mit den Staa⸗ 
ten zu verbieten, welche die Unabhaͤngigkeit 
Mexico's noch nicht anerkannt haben. Man 
hatte beſchloſſen, wegen der vielen Unannehm⸗ 
lichkeiten, denen die Bewohner von Vera⸗Eruz 
ſeit den letzten Jahren ausgeſetzt waren, bei 
Huntos AntonivsLizardo einen neuen Ort und 
Hafen anzulegen, der, nach dem Berichte der 
Englaͤnder, weit groͤßere Vortheile wegen ſei⸗ 
ner herrlichen und geſunden Lage darbieten ſoll. 
(Vera⸗Cruz iſt bekanntlich einer der ungeſunde⸗ 
ſten Orte von Neu⸗Spanien.) 

Anfangs Juli wurden zu Havanna 10 große 
Seeſchiffe zum Sclavenhandel nach der afrika⸗ 
niſchen Kuͤſte ausgeruͤſtet. Die Rheder mach⸗ 
ten den engliſchen und amerikaniſchen Seelen⸗ 


ten ſehr vortheilhafte Anerbietungen, ſich als 


Handlanger bei dieſem unmenſchlichen Handel 
gebrauchen zu laſſen. ; a 


Maranham, vom 25. Juni. 
Der Zuſtand dieſer Provinz iſt ſehr bedenk⸗ 


lich. Vierhundert Soldaten haben ſich, nach 


Ermordung ihrer Oberſten, in der Naͤhe des 


Fluſſes feſtgeſetzt und pluͤndern alle auf dem⸗ 
felden erſcheinende Bote, ſo daß der Handel 
mit dem Innern voͤllig darnieder liegt. In 


der Stadt felbft darf ein europaͤiſcher Portu⸗ 
gieſe kaum wagen, des Abends aus zugehen. 


Regensburg, vom 7. Auguſt. 
Unſere herrliche Domkirche wird naͤchſtens 
mit einem vorzäglichen Kunſtwerke, mit jenem 
Momente aus carrariſchem Marmor geſchmuͤckt 
werden, daß der Hr. Herzog von Dalberg fuͤr 
feinen Oheim, den verſtorbenen Hrn. Fuͤrſten 
Primas, in Venedig beſtellt hat, und das bald 
hier eintreffen wird. 5 | 


Warſchau, vom 14. Auguſt. 

In der Stadt Wloctawek, Kaliſcher Woy⸗ 
wodſchaft, befindet ſich auf der Mauer der Ka⸗ 
thedral⸗Kirche eine Sonnenuhr mit Sternen⸗ 
himmel aufgezeichnet, welche nach der Angabe 
der Capitular-Acten von dem berühmten Aſtro⸗ 
nom Nicolaus Kopernicus verfertiget wurde. 
Zur Erinnerung an dieſen ſchaͤtzbaren Mann, 
Heß das Capitul auf eigene Koſten dieſe merk; 
wuͤrdige Sonnenuhr erneuern. 1 

In den letzten Maͤrkten Warſchaus ſtanden 
die Getreide-Arten zu nachfolgenden Preiſen: 
1 Korzec Korn von 20 bis 22 Gr. Cour.; Weis 


zen von 1 Rthlr. 12 Gr. bis 1 Rthlr. 16 Gr.; 


Hafer von 16 bis 20 Gr. Ein einſpaͤnniger Wa⸗ 
gen Heu a 1 Rthlr. 16 Gr. bis 1 Rthlr. 20 Gr. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Privat⸗Briefen aus Wien war kurz 
vor dem Abgange der Poſt die Nachricht von 
einem großen erfochtenen Siege der Griechen 
über die Tuͤrken, jedoch ohne weitere nähere 
Angaben, dort eingetroffen. 


Die Geſellſchaften in Berlin belebt jetzt die 
Anweſenheit des Landgerichts⸗Aſſeſſors von 
Schiller aus Coͤln am Rhein, juͤngſten Sohns 


des allverehrten Dichters. Ein Jahr vor ſei⸗ 


nem Tode — er ſtarb den 9. Mai 1805 — war 
Schiller noch in Berlin und fand hier eine ſo 
glänzende Aufnahme, wie er fie nach dem 
Kriege, den ihm damals der Freimächige 
Kotzebue's machte, nicht erwartet hatte. Der 
Koͤnig lietz ihm ehrenvolle Antraͤge machen und 
Schiller ſagte mit den Worten zu: „er ziehe 
gern nach Preußen, um er Söhnen ein Bas 
terland zu hinterlaſſen. Die Krankheit und der 
bald darauf erfolgte Tod des Dichters waren 
die Veranlaſſung, daß wir Schillern nicht in 


Berlin ſeine Heimath nehmen ſahen; dle Soͤhne 


haben indeß das Vermaͤchtniß, welches ihnen 


a 


= 


ten ei 


MD ve 


4100 Vater zugedachk, noch empfangen. Der 


re diente in dem Befreiungskriege in der 
Preußiſchen Armee, iſt aber ſpaͤter von dem 
Nonige von Wuͤrtemberg als Forſtmeiſter ans 
2, worden; der jüngere dagegen hat ſich 
feſt in Preußen niedergelaſſen. Alle, die das 
Glaͤck hatten, den Vater perſönlich zu kennen, 
erfreuen ſich an den Zügen, die ſie in dem 
Sohne ſo unverkennbar wieder finden, als ſel⸗ 
ne Familien⸗Aehnlichkeit gefunden wer⸗ 

den duͤrfte. i 

ER | 

Von den Ernennungen, welche am raten 
d. M., als dem Stiftungstage des Koͤnigl. 
Guelphen⸗Ordens, in dem Koͤnigl. Schloſſe zu 
Herrenhauſen von dem ſtatutenmaͤßlgen Kapi⸗ 
tel ausgeſprochen worden ſind, erwaͤhnen wir 


nur folgende: Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 


herzog von Mecklenburg » Schwerin hat das 
Großkreuz dieſes Ordens erhalten, eben ſo die 


* 


Fuͤrſten von Reuß⸗Ebersdorf⸗Lobenſtein (Heinz 


rich LXXII.), von Leiningen und Loͤwenſtein. 
Von Preuß. Unterthanen ſind der Generalma⸗ 
jor Sine; Hiller von Gaͤrtringen zu Poſen 
zum Commandeur, und der Regierungsrath 
Dr. Koppe zu Minden und der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Thaer zu Moͤglin zu Rittern 
ernannt worden. 


Die koͤnigl. Regierung in München ſieht dar⸗ 
auf, daß oͤffentliche Gebaͤude und auch Privat⸗ 
bäufer mit ihren Hauptſeiten alle winkelrecht 


zur Mittagsſonne geſtellt werden. Eine Menge 


Schulhaͤufer, die in dieſem Jahre in Balern 


außer Faſſung. Da es gegen die Mittagsſtunde 
war, fo befand ſich ein Theil der Diener und 
Aufſeher des Gefaͤngniſſes abweſend; in weni- 
gen Augenblicken aber waren fs alle auf ihrem 
Platze. Der heilige Vater beſah zuerſt die Ka⸗ 
pelle, und defahl, die Thuͤre, die in keinem 
Ben Zuſtande Eh befand, neu herzuſtellen. 

ann unterſuchte Er alle Zweige der Adminl⸗ 
firation, ſprach mit allen Angeſtellten, beſah 
und koſtete ſelbſt das Fleiſch, die Suppe und 
das Brod der Gefangenen, Nachher erkundigte 
Er ſich nach drei Individuen, die in geheimer 
Haft ſich befanden, und wegen welchen, wie 
man vermuthet, Beſchwerden bei Sr. Heiligkeit 
gefuͤhrt worden waren. Der heil. Vater ging 
ſelbſt, unter Vorleuchtung von Fackeln, in den 
finſtern Ort, wo ſie aufbewahrt waren. Der 
erſte war Gouverneur einer Provinz geweſen, 
und da er ſeine Unſchuld ziemlich kek betheuerte, 
antwortete der heilige Vater: Eure Handlun⸗ 
gen und Eure Eigenſchaften ſind mir genau be⸗ 
kannt. Der zweite war ein Prieſter, der fo- 
betroffen war, ſeinen Souverain vor ſich zu 
ſehen, daß er kein Wort ſprechen konnte. Der 
dritte, mit Ketten beladen, kla te bitter über 
die elende kage, in welcher er ſich befand, und 
erklaͤrte, lieber ſterben, als ſein Leben ferner 
fo fortfuͤhren zu wollen. Der heilige Vater 
war geruͤhrt, und befahl, ſeinen Prozeß ſo viel 
moͤglich zu beſchleunigen. Von dort aus ging 
der heilige Vater in das gemeine Gefaͤngniß. 
Hier hörte Er alle Zuͤchttinge guͤtig an, tröfete / 
einen Soldaten, deſſen Vorſtellungen bisher 


unterſchlagen worden waren, und da Er einen 


erbaut und mieiſt am Geburtsfeſte des Koͤnigs 


begruͤndet wurden, ſind alle zur Sonne gewen⸗ 
t. Das iſt elne Hauptſache, daß es den 
Schulen nicht an Licht uud Wärme fehlt. 


Wir haben in unſerm Blatte ſchon den Be⸗ 
ſuch des Pabſtes in den Gefaͤngniſſen von Rom 
erwähnt, wir glauben aber unfern Leſern Fol⸗ 
gendes noch mittheilen zu muͤſſen: Vormittag 
befahl der heilige Vater plötzlich elnzuſpannen. 
Deim Einſteigen fragte Monfgnor Soglia: 
wohin? Se. Heiligkeit erwiederte: gegen die 


Drucke St. Angelo, und als Sie auf der drücke 


ankam : in die Straße Giulia. Hier ließ der 
heilige Vater vor den offentlichen Gefängniffen 
alten, und ging hinein. Dieſer unerwartete 

eſuch feste Jedermann in Bewegung und 


1 


Greis ganz zerlumpt ſah, fragte Er ihn, was 
er denn verbrochen hätte, daß er auch in das 
Gefängnig geführt wäre. Der Greis antwor⸗ 
tete: ich habe nur gethan, was Chriſtus auch 
in dieſer Welt gethan hat. Das wäre? ver 
ſetzte der heilige Vater. Chriſtus, ſagte der 
Greis, zeigte ſich als ein armer Maun und 
lebte von Almoſen; da ich nicht mehr arbelten 
kann, ſo bettelte ich auch. Da kam aber ein 
Polizeidtener, fragte mich, ob ich eine Erlaub— 
niß dazu pon der Polizei haͤtte? und da ich keine 
vorzeigen konnte, führte er mich. hierher. Der 
heilige Vater laͤchelte bei der einfachen Erzaͤh⸗ 
lung des Greiſes, ließ ihn fogleich in Freiheit 
ſetzen, beſchenkte ihn, und forgte für feinen 
kuͤnftigen Unterhalt. — Da uͤbrigens der hel⸗ 
lige Vater die Verwaltung der Gefaͤngniſſe in 


> 


U on 
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beſter Ordnung fand, bezeugte Er den Vorſte⸗ 


hern feine Zufriedenheit. Im Herausgehen 


5 ae Soldat fein Brod, und beklagte 


* 


über deſſen ſchlechte Beſchaffenhelt. Der 


heilige Vater nahm das Brod mit ſich, und 
verſprach es zu unterſuchen. Hierauf ſtieg der 
heilige Vater in den Wagen, und fuhr, nach⸗ 


dem er 13 Stunde in dem Gefaͤngniſſe zuge⸗ 


bracht hatte, nach dem Vatikan, begleitet von 
den Segnungen einer unzaͤhligen Menge Vol⸗ 
kes, die dem Wagen bis dahin folgte. 


Der Abſchluß des Friedens zwichen England 
und Algier iſt erſt, nach einem kurzen Bombar⸗ 


— dement der Stadt Algier durch die engl. Bom⸗ 


* 


bardierſchiffe, erfolgt. Das Feuer wurde ſo ge⸗ 
ſchickt geleitet, und fo nachdruͤcklich fortgeſetzt, 
daß in wenigen Stunden die neuen Feſtungswer⸗ 


ke, welche der Dey laͤngs des Hafens hatte an⸗ 


legen laſſen, zerſtoͤrt waren., Als er einſah, daß 
er bei fernerer Hartnaͤckigkeit, die Stadt der 


gaͤnzlichen Zerſtoͤrung Preis geben würde, ſandte 
er Parlamentaͤre, welche den am 22. Juli ab- 


geſchloſſenen Vertrag bewirkten. Man kennt 
deſſen naͤhere Verhaͤltniſſe noch nicht. 


Aus Bordeaup erfährt man, daß zu Pau un⸗ 


ruhige Auftritte ſtatt gefunden haben, auf Ver⸗ 
anlaſſung eines zwiſchen den Soldaten des 
5F5ſten Regiments und jungen Leuten an einem 
Öffentlichen Vergnuͤgungs⸗Orte entſtandenen 
Zwiſtes. Noch fehlt es an zuverlaͤßigen Nach⸗ 
richten über den eigentlichen Hergang der Sa⸗ 


che, daß indeß die ſtatt gefundenen Stoͤrungen 
nicht unbedeutend geweſen ſeyn koͤnnen, iſt 


daraus zu entnehmen, daß der Praͤfect der 


Nlederpyrenaͤen ſich genoͤthigt geſehen hat, eine 


Proklamation zu erlaſſen, welche das Zuſam⸗ 


mentreten von mehr als 5 Perſonen unterſagt, 


und daß zugleich eine Eſtafette nach Paris mit 
dem Bericht uber dieſen Vorfall abgeſchickt 
worden iſt. a i N 
Im Haag hatte man das Gerücht, daß zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnigreiche der Niederlande und 
England ein neuer Handelstractat im Werke 
ſey. N 2 | 
Aus Boſton ſchreibt man vom 22. Junk: 
Als ſich Herr Granville, Agent der hayti⸗ 
ſchen Regierung, in vergangener Woche auf 
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der Reiſe von Philadelphla hierher befand, ſtleg 
er in einem Gaſthofe in Neu⸗Braunſchweig ab, 
um daſelbſt zu Abend zu eſſen. Zwiſchen 50 
bis 60 Perſonen ſetzten fh gu Zifche und Herr 
Granollle war einer derſelben. Es traf ſich, 
daß er neben einem Offizier der Vereinigten 
Staaten zu ſitzen kam, welcher den Rang und 
Charakter feines Nachbars unglücklicher Weiſe 
nicht kannte, und ihn daher mit den Worten 
anredete: „Mein Herr! wiſſen Sie nicht, daß 
es gegen den Gebrauch iſt, daß weiße Männer 
mit Schwarzen an einem und demſelben Zifche 
ſpeiſen?“ Herr Granville antwortete hierauf 
nicht und der Ofſizter ſtand, nachdem er dieſe 
Bemerkung noch auf eine beleidigendere Art 
wiederholt hatte, auf und erklaͤrte, daß er mit 
keinem Neger zuſammen eſſen wolle. Hr. Gran⸗ 
ville bat den Offizier zu bleiben, und redete die 
Geſellſchaft ungefähr ſolgendermaaßen an: 
„Ich hoͤre, daß es wider den Gebrauch dieſes 


Landes iſt, daß weiße Maͤnner wit Schwarzen 
an einem und demſelben Tiſche ſpeiſen. Ich 


bin, meine Herren! ein Fremder aus Hapti 
und der Umſtand, daß ich den Gebrauch nicht 
kannte, muß zu meiner Entſchuldigung die⸗ 
nen.“ So fagend, ſtand er auf, und mehr als 
die Haͤlfte der Anweſenden, die daſſelbe thaten, 
erſuchten den Wirth, einen andern Diſch zu 
decken, damit ſie mit jenem Herrn (auf den 
Herrn Granvllle weiſend) zuſammen ſpeiſen 
koͤnnten. Der Offizier, der das Unartige ſei⸗ 
nes Betragens einſah, bat den Haytier am 
naͤchſten Morgen ſchriftlich um Verzeihung, 
worauf letzterer folgende lakoniſche und boͤchſt 


edle Antwort zuruͤckſandte: „Mein Herr! Be⸗ 


leidigungen ſchreibe ich in den Sand und Gunſt⸗ 
bezeugungen auf Marmor.“ Ein anderer um⸗ 
ſtand verdient bemerkt zu werden. Als Herr 
Granvllle den Tiſch zu verlaſſen im Begriffe 
ſtand, und er auf des Offiziers Schulter ein 
Epaulet bemerkte, ſagte er: „Auch ich bin in 
meinem Vaterlande ein Offizier, und wenn ich 
dort wäre, würde es ein Theil meiner Pflicht 
ſeyn, diejenigen Haytier zu verhaften, die 
Fremde durch Inſultirung zu Eränfen ſuchten.“ 
Wenn dies ein Beiſplel baptiſcher Sitten iſt, 
ſo wuͤrde es geratben ſeyn, unſere jungen Leute 
dem Präfidensen Hoyer zuzuſenden, damit fie 
lernen, wir fie ſich als Gentlemen und Cheiften 
zu betragen haben. 2 


Durch die Bemühungen und mit Unter⸗ 
ſtuͤtzung Sr. koͤnigl. Hoh. des Kronprinzen von 


Baiern wird, kommenden Herbſt, eine Aus⸗ 


ſtellung der Werke deutſcher Kuͤnſtler in Rom 
beginnen, und mehrere Monate hindurch fort⸗ 
gefetzt werden. 


befanden. Sie wurde ihm >= en : 
ae Selen 


ruͤckg 


Am raten Juli wurde, bei den Baͤdern von 
Black⸗Rock, zu Dublin, eine gut verfchloffene 
Flaſche aufgefangen, worin folgende Zeilen 
enthalten waren: Am 1. April 1824. Die Two⸗ 


Bei der Ueberfahrt der, für ben Herzog don Stiſters haben Schiffbruch gelitten unter dem 


Cambridge während deſſen Aufenthalts zu Dob⸗ 
beran beſtimmten Marſtallspferde über die Elbe, 
wurden einige derſelben durch Zufall unruhig 
und geriethen im zunehmenden Ungeſtuͤm aus 
der Fähre in den Strom. Ein e ee 
Hengſt verlor dabei das Leben, die übrigen 
Pferde wurden aber gerettet. 

Der Profeſſor Malſonnable zu Paris hat 
eine Anſtalt eroͤffnet, in welcher nach einer 
neuen, von ihm erfundenen Behandlung und 
vermittelſt eines kuͤnſtlichen Bettes, die Perſo⸗ 
nen in Cur genommen werden, welche mit Aus⸗ 
wuͤchſen des Ruͤckens oder krummen Beinen 
behaftet find. Einem, der übrigens nicht ganz 
unheilbar iſt, kann in zwei bis drei Monaten 
der Ruͤcken wieder in ſeinen natuͤrllchen gera⸗ 
den Wuchs hergeſtellt werden. 


Seit dem arſten v. M. befindet ſich der bes 
rühmte deutſche Philologe, der Geheimerath 
as Auguſt Wolf aus Berlin, in Mar⸗ 

eille. Die ſehr große Hitze hat ihn zu dieſer 
Unterbrechung feiner Reiſe genoͤthigt, die er 
edoch in den erfien Tagen dieſes Monats nach 

zza fortzuſetzen gedenkt. 1 5 


Nach der Kirchenzeitung hatte ſich zu Hel⸗ 
delberg das Geruͤcht verbreitet, der erſte Pro⸗ 
is der Theologie, Dr. Paulus, ſolle wegen 
Sen Nationalismus in Ruheſtand perſetzt 

erden. i 


Die Juden in Wien führen elnen derbeſſerten 
Tempeldienſt mit deutſcher Liturgie, deutſchem 
Geſang und deutſcher Predigt ein. Die ange⸗ 
ſehenſten Männer find damit beſchaͤftigt. 


Meulich ließ He. Te, einer der reichten Ban 
kiers von Paris, im Bureau des Theaters 
Kine Bea li wo er eine Loge miethete, 


ſelne Brieftaſche liegen, in der fi 11,000 Fr. 
Wanknoten und 500,000 Fr. in Staatspapieren 


ten angefallen, zur Erde 


zoſten Grad nördlicher Breite auf der Höhe der 
amerifanifchen Kuͤſte. Ich bin unter Zwanzk⸗ 
gen der Einzige, welcher dem Tode entging. 
Der Capitain Beaumont und ſeine Gattin er⸗ 
tranken zuerſt. Ich hoffe, Irland wieder zu 
ſehen. Ich habe nur ſo viel Zeit, euch dies 
in einer Flaſche mitzuthellen. James Conell, 
von Naas, in der Grafſchaft Kildare, dies iſt 
mein Name. 


Kommandenr Albert Haacke iſt den raten d. zu 
Bremen mit 8500 Stuͤck Robben (221 Faͤſſer) 
und 2 Wall fiſchen von 79 Faͤſſern Speck, aus 
Groͤnland angekommen. Die von der Elbe 
aus gegangenen Schiffe haben, feiner Aus ſage 
nach, ſaͤmmtlich 15,190 Stuͤck Robben und ız 
Wallfiſche, die aus den verfchiedenen engli⸗ 
ſchen Häfen aber, welche ihm in Groͤnland bez 
kannt geworden, 126 groͤßtentheils kleine Wall⸗ 
fiſche gefangen. 


Die engliſchen Mauthaͤmter wollen die in 
Frankreich fuͤr den engliſchen Sekzlonsunter⸗ 
richt erkauften Leichname nicht paſſiren laſſen, 
indem ſie glauben, es koͤnnten in denſelben 
zollpflichtige Gegenſtaͤnde verſteckt und einge⸗ 
fuͤhrt werden. i 


Unweit Valenclennes erhob ſich am 1. Auguſt 
eine Windhoſe, die Baͤume und Daͤcher u 
und ein ganzes Flachsfeld mit fortführte, fo 
daß nicht die mindeſte Spur von einem Halm 
zuruͤckblieb. 


Am aßſten d. M. wurde eln Zimmergeſe 
der von Kärlich nach Wolken auf Arbeit ging, 
an jener Stelle im Baſſenhelmer Walde, wo 
der Weg nach Wolken abgeht, von zwelen ken⸗ 

eworfen, des Bro⸗ 
des, welches er bei ſich führte und der Schuhe 
beraubt, ihm auch mit einem Meſſer der kleine 
Finger an der linken Hand faſt abgeſchnitten. 
er Schoͤffe von Baſſenheim durchſuchte ſo⸗ 


\ 


eine 


* 


gleich nach der That in Begleitung des Feld⸗ 
ſchuͤtzen die dortige Waldgegend, konnte aber 
die Spur der Boͤſewichter nicht entdecken, dle 
mit grau tuchenen Jacken, eben ſolchen Hoſen 


und mit einer Muͤtze bekleidet waren. Es wur⸗ 


den ſofort weitere Entdeckungsmaaßregeln aus 
geordnet. j 


Als Verlobte empfehlen sich Freunden und 
Bekannten ergebenst 
- . Marie Schmidt. 
Friedrich Sabarth. 
Breslau den 22. August 1824. 
2 r — Ne x 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Verwandten und Freunden, in deren 
ferneres Wohlwollen wir uns empfehlen, hier⸗ 
durch ergebenſt an. 
Nieder» Wiefenthal den 18. Auguſt 1824. 
Heinrich Groke. 
Amalie Groke, geb. von Buchs. 


Die am 1ꝛ8ten d. M. Nachmittags um 4 Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau von 
Mädchen beehrt ſich fernen theilnehmen⸗ 
den Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Schlaupp den 19. Auzuft 1824. 
Freyhr. v. Gregory. 


Die heute Vormittags 83 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben beehre ich mich ergebenſt zu 
melden. Neiſſe den 6. Auguſt 1824. f 

N Wolle, Juſtitiarius. 


Den am 13ten dieſes Monats Abends 10 Uhr 
an Leber⸗Leiden erfolgten Tod ihres Ehegatten, 
des Kaufmann Johann Chriſtoph Eleemann, 
zeiget allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, deren Theilnahme ſich verſichert haltend, 
Hiermit ergebenſt an: deſfen hinterbliebene 


Wittwe Er 2 
Auguſte Henriette Cleemann, 
a geborne Grupe. 
Glogau den 18. Auguſt 1824. 


Heute Abends um 61 Uhr ſtarb mein llebes 
Enkelkind, Ferdinand, Jüngfter Sohn des 
Herrn Ober- Landes⸗Gerichts⸗ Rath D uͤes⸗ 


hat. 


berg zu Paderborn, am Zaͤhnen⸗Durchbruch, 
in ſeinem zarten Alter von 93 Monaten, zum 
größten Betruͤbniß meiner und meiner lieben 
Tochter, Jeannette verehelichte Duesberg, 
welche ſich bei mir zum Beſuch eingefunden 
Solches zeige ich hiermit allen Freunden 
und Bekannten Namens der betruͤbten Mutter 
bei deren großen Entfernung von ihrem Ehe⸗ 
gatten ganz ergebenſt an, mit der Bitte, ſelbige 
mit Belleids⸗Bezeigungen guͤtigſt zu verſcho⸗ 
nen. Ratibor den 16. Auguſt 1824. 

Scholz, Juſtiz⸗Commlſſions⸗Rath. 


—— — ů U—ͤ— 
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M tag den 23 ſten: Der ff 

ei Be Frelſchütz. Max, 


Dienftag den zzſten: Don Juan. Donna Anna, 
Mad. Lechner. Don Oetavia, Herr Strabe. 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 
Pr. Co 

Briefe Font) 


i t 


vom 21. August 1824. 


5 ee ee aM. 
Hamburg BS o Viste 
Dittdr . 3 4 W. 
Ditto * M. 
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London p. 1 Pf. Sterl, 
Paxis p. 300 Francs. 
Leipzig in Wechs.-Zall. 
Ditto Messe 
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Augsburg 2 . 
Wien in 20 Rt. A Vista | 1041 
Dito 5 en 00 a M. 104 
Beilin;; ! A Vista] — 
Ditio u. sl EEE 


Holländische-Rand-Ducaten « » 
Kaissriene do ia ;r.:€:% 
Friedrichs- et Augustd’er « » * 
Pr. Münze 323 
Berl. Banco - Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
dito Prämien dito 


E. 


—— — 


— 
Preuss. Engl. Anleihe 1 
— aii dite neues 44 
Churmärk, Landsch. Oblgationen, 33 
Danz. Stadt- Obligationen 25 
Wiener g pCt. Metallig g. — 983 
dito Einlösungs-Scheine /. 424 — 
Breslauer Stadt-Obligationen.. » — 048 
dito Gerechtigkeit dito 92 — 
Tres, Scheiner. „ „ „„ „ | 200. TE 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. f 104 — 
Ditto 500 a — 


Beilage 
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Beilage zu No. 99. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 
Vom 23. Auguſt 1824. a 


— * * — — De “ 5 1 ö 4 E 

Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gortl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Beltraͤge zur Thierheilkunde. Von einer Geſellſchaft ſchweizeriſcher Thieraͤrzte. Neue Ausg. 
r. 8. Aarau. Sauerlaͤnder. dr. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Adelung, J. C., kleines deutſches Woͤrterbuch für die Ausſprache, Rechtſchreibung, Biegung, 
und Ableitung, in welchem uͤberdies alle grammatikaliſchen Benennungen erklaͤrt, und 
ſehr viele fremde Wörter verdeutſcht werden. ste Auflage, Aus gearbeitet von K. B. 
Schade. 8. Leipzig. Weygand. 1 Rthlr. 
Beltraͤge, eriminaliſtiſche. Eine Zeitſchrift ia zwangloſen Heften. Herausgegeben von M. 
65 e und C. Trummer. ir Bd. is Heft. gr. 8. Hamburg. Perthes 8 B. 
roſch. 25 Sgr. 
Bismark, General Graf v., Schuͤtzen⸗Syſtem der Reuterel. gr. 8. RL Ae 
1 Rthlr. 4 Sgr. 
Clarke, C. C., die hundert Wunder der Welt und der drey Naturreiche. Aus d. Engl. überf, 
von G. H. Haumann. 2te verm. Aufl. Mit 10 Abbildungen auf 6 Kupfertafeln und ein 
Holzſchnitt. gr. 8. Ilmenau. Voigt. geb. : 2 Rthlr. 15. Sgr. 


Livres nouveaux. 


- Considerations sur la nature du révenu national p. H. Storch. g- Paris, 1904. br. a Rthir. 


Essai sur education des feines p. Mme. la comıtssse de Rèmusat. 8. Paris. 1824. broch. 


g 3 Rthir.. 
Histoire des ducs de Bourgogne de la maison de Valois 1364— 1477 p. Mr. de Barante pair 
de france tom. 1 et 2. Philippe le Hardi. avol. g. Paris. 1824. br. 6 Rthlr. 


Oeuvres de P. L. Lacretelle ainé, Portraits et Tahleaux. à vol. 8. Paris, 18 . brosh. 
N 4 Rthſr. 20 Sgr. 
Orpheline, , de la Vendée, nouvelle historique a vol, 1a. Paris, 7824. br, 2 Rilr. 8 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 21. Auguſt 1824. 
Weitzen 1 fehler, 1 Sgr. 8 D'n. — Rh. 29 Sgr. ⸗D'n. — - Nthplr. 26 Sgr. 3 Din. 
Roggen ⸗Athlr. 18 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 10 D'n. „Athlr. 14 Sgr. 10 D'n. 
Gerjie ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗ Den. — ⸗Rtyhlr. ⸗Sgr. Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — s Ahle 10 Sgr. 8 D'n. 


— — 


N Angekommen e Fremde. 

„In den drei Bergen: Hr. v. Jonemann, Juſtiz⸗Commiſſ., von Polen; Hr. eee 
rath, von Frankenſten. — Im goldnen Schwerdt: ir Grote, Partlkulier, Hr. Kopal, 
Kaufmann, geide von Hamburg; Hk. Leitner, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Neumann, Stadt, Ge 
tichts⸗Actuattus, von Bunzlou. — In der goldnen Gans: Hr. v. Stwollnsky, Intendontur⸗ 
Secretatr, von Muͤnſter. — Im goldnen Waum: Hr. Dokter Schneider, Rectot, von Brieg; 
Dr. Schwabe, Gutsbeſ., von Braunau, Hr. Keller, Nehnungsraih, Hr. Tollin, Juſttz⸗Commiſſ., 
beide von Potsdam⸗ — 1 . 4 Zepter: Hr. Graf v. Potodi, von Poſen; Hr. Franke, 
Partik., von Peterswaldau; Hr. Bachner, Rector, Hr. Paptinsty, Profeſſor, delde von Frauſtadt. 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Steinmetz, Hauptmann, von Beulee. — Im Rauten⸗ 
kran: Hr. Graf v. Mettich, von Sllbitz; He. v. Studultz, Partiful., von Schmitzdorf; Hr v. 
Goͤrne, Hauptmann, von Brieg; Hr. Baron v. Löwen, Haupt Steuer-Rendaut, von Oels. — In 


2er goldnen Krone: Hr. Lauber, Juſtig⸗Commiſf., n — In der großen 


Stube: Herr Hletzler, Oberamtmann) von Piskorſine, — Im Privat Logis: He. Klotz, 


2 
„ 5 


Forſtmeiſter, von Kartseuhe, No, 1804; Hr. Menzel, Diolſtons⸗ Prediger, von Orleg, Meg. 1 227 
Hr. Lampe, General, Diolfſons⸗Chyrurgus, von Gleiwitz, No. 1044; Hr. Hampel, Wirthſchafts⸗In: 
ſpektor, von Streben, No. 81. ä . 5 5 
D ara RT 
(Bekanntmachung.) Zu der am zaten Auguſt d. J. Nachmittags um 3 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Yrüfgfg der Zoͤglinge in der Blinden Unterkichts⸗Anſtalt laden wir hierdurch ganz ers 
gebenſt ein. Es wird uns ſehr erfrevlich ſeyn, wenn ſich die Beförderer der Anſtalt von dem 
Erfolg der Verwendungen Ihrer wohlthaͤtigen Beitraͤge gefaͤllig uͤberzeugen und wenn die 
Freunde des Blinben⸗Unterrichts durch Ihre Theilnahme bei der Pruͤfung den kehrern und Zoͤg⸗ 
lingen Ermunterung gewähren. Breslau am arten Auguſt 1824. N N 
f N ae SE Der Verein für Blinden » Unterricht. 
A neee en, 
2 ö 8 f 1 . 2% 5 * 
3 Dei Gelegenheit des Unglücks, welches mich den 7ten d. M. traf, an welchem Tage ® 
& ich nicht allein, (mit Ausnahme des Korns) total verhagelte, ſondern mi auch durch 
einen Orkan, eine 150 Ellen lange, maſſive Scheune, ein Schaafſtall eingeſtürze, und in 
letzterem 42 Schaafe erſchlagen wurden, habe ich nicht allein von dem Landrath des Woh⸗ = ' 
lauſchen Kreiſes, als auch von einigen Dominien, und beſonders von ſaͤmmtlichen Ges # 
meinden des, meiner Aufſicht anvertrauten Polizel⸗Diſtricts, ſo viele Beweiſe des Wohl⸗ 
fee durch freiwillige Spann⸗ und Handdienſte erhalten, daß ich mich 9 2 * 


fühle, meinen aufrichtigen und herzlichen Dank, hierdurch öffentlich auszuſprechen. Möge 8 

ihnen der Himmel durch feinen reichlichſten Seegen lohnen, und mir recht bald Gelegen⸗ 

2 heit geben, ihnen, wenn auch nie bei einem aͤhnlichen 20 ‚ meinen Dank durch die That & 
an den Tag zu legen. L. b. Koͤckritz, auf Mondſchuͤtz. 


* * * 
re nn nn 22 nn 2 en 2 22, 255 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 

Sch leſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Neal⸗Glaͤubiger die Sub⸗ 
haſtation des im Fuͤrſtenthum Schweidnitz und deſſen Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen ritter⸗ 
lichen Erblehn⸗Gutes Ober- und Nieder⸗Altwaſſer und Antheil Baͤrengrund mit Ausſchluß 
des dazu gehoͤrigen und ſeparat zu ſubhaſtirenden Brau⸗Urbars, nebſt allen übrigen Realitäten, 
Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1823 nach der Kreis⸗Juſtizraͤthlichen Taxe 
auf 88,327 Rthlr. 22 Sgt. 7 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Bes 
ſitz und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Avertiſſement öffentlich aufgefordert und vorgela⸗ 
den: in einem Zeitraum von⸗9 Monaten, vom aaten künftigen Monats angerechnet, in den 
hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 24ſten März 1824 und den 26ſten Juny 1824, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 2 ſten September 1824 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Koͤniglichen Obek⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Freyherrn von Kott⸗ 
witz im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch ges 
hoͤrig informirte und mit Vollmacht verfehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſtgen Ju⸗ 
fig, Commiffarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiffions⸗ 
Rath Gelinek, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath Klettke und Juſtiz⸗Rath Wirth vor⸗ 
geſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedin-? 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird 
aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar letzterer. ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 
sten November 1823. Königlich Preußiſches Ober⸗Kandes⸗Gericht von Schleſten. 


\ 
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(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schlefien wird hierdurch bekaunt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Real⸗Glaͤubiger 
die Subhaftatiön des zu dem im Fürſtenthum Schweidnitz und deſſen Schweidnitzſchen Kreiſe 
gelegenen ritterlichen Erblehngukes Ober⸗ und Nieder⸗Altwaſſer und Antheil Baͤrengrund gehoͤ⸗ 
rigen Brau⸗Urbars nebſt allen Nealitaͤten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches im Jahr 
1823 nach der Kreis⸗Juſtizraͤthlichen Taxe auf 20,467 Rthlr. 23 Sar, 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, Der 
funden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Aver⸗ 
tiſſement öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 9 Monaten, vom 
eaſten, kuͤnftigen Monats angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den z4ften 
Marz sag und den 26. Junp 1824, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
zoſten September 1824 Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
kichts⸗Nath Herrn Freiherrn von Kottwitz im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichtshauſes in Perſon oder durch gehoͤrſg informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandataren aus ber Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger 
Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Gelinek, der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Klettke, 
und Juſtiz⸗Nath Wirth vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 


men, ihre Gebote zu Protecoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjndie 


cation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Ter⸗ 

mins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und ſoll, nach ges 

richtlicher Erlegang des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſammtlichen ſowohl der eingetragenen, 

als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, 

verfügt werden. Breslau deu 14ten November 1823. N . N 
ö Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schbeſten. 


7 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Rathhaus-Inſpector 
Han ſe! fol die dem Partkraͤmer Franz Werner gehoͤrige, und wie die an der Gerſchtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
374 Neblr. 5 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 693 Rthlr. 10 Sgr. abs 
geſchaͤtzſe Baude No. 52. am Ninge im Wege der nothwendigen Subhaſtatton, verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den arten September 
und den eyten October beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ahten 
November a. c. früh 11 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗ Rath Krauſe in unferm Partheyen⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß dene 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten erklaͤr: wird, der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kauſſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarß, verfuͤgt werden. Breslan den agten Junp 1824. 5 5 ; 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
(Sdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Preußiſchen Dohm⸗Capitular⸗Vogtel⸗Amte 
werden hierdurch alle diejenigen, welche an das für Sr. Durchlaucht den zu Johannisberg ver⸗ 
ſtorbenen hieſigen Herrn Fuͤrſtbiſchof von Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Bartenſtein laut Recognitton 
vom ‚ten Junp 1795 auf der damals Hans Kuſchnig, jetzt Jacob Kalder ſchen Dreſch⸗ 
gaͤrtnerſtelle sub No. 8, zu Bergel intabulirte Vorſchuß Capital per 80 Rthlr. als Eigenthuͤmer, 
eſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber irgend einige Anſpruͤche zu machen haben, 


dorgeladen, ſich dieſerhalb binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem avf den zoten Se p⸗ 


tember 1324 Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Conſiſtorial⸗Rath Klette 
bie felbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, im Ausbleibungs falle aber zu 1988485 
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tigen: dat bas beſagte Jnſtrument für lamortlſirt erklart, und auf den Antrag der Herren Er⸗ 
ben des dohen Gläubigers entweder ein neues Inſtrument ausgefertiget, ober di pe ſelbſt im 
Hypotheten⸗Buche geioſcht werben wird. Dohm Breslau den ten Mäh 1824. a 
n (Auct ion.) Es fol am 6ten September c. Poegtutags af bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tanen im Aucttonsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Hanfe Nro. 897. auf der Junternſtraße die zum e des Taback⸗ Director Gan⸗ 
tier gehoͤrige Sammlung von 43200. Kupferſtichen in Parthien von 50 bis 100 Stuͤck an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den arten Aus 
guſt 1924. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll die ehehin verpachtet geweſene, zum Königlichen Dos 
malnen⸗Amte Ohlau gehörende, hinter dem ſosenaunten Gänſe⸗Werder auf Baumgartner 
Territorio, nahe an der Oder liegende Acker und Wieſen⸗ Parzelle beſtehend in 6 Morgen 
114 Quad. Ruthen Acker und 1 Morgen Wieſenland öffentlich verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den raten September c. anberaumt worden iſt, welcher auf dem Schloſſe zu Oh⸗ 
lau von Vormittag von 10 bis Nachmittags um 6 Uhr abgehalten werden wird. Es werden 
daher Kaufluſtige und An tan i hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage in der 
Rent⸗Amts⸗Canzeley in Ohlau einzufinden, und konnen die Veraͤußerungs⸗Bedingungen von 
jetzt an beim Königl. Rent⸗Amte in Ohlau inſpicirt werden. Oßlau den 18ten Auguſt 1824. 
. Koͤnigl. Preuß. Rent⸗Amt. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das zum Bauer Andreas Biberſteinſchen Nachlaſſe 
gehoͤrige, in Heinzendorf Guhrauſchen Kreiſes belegene, auf 604 Rthlr. 20 Sgr. 95/7 Pf. 
dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut ſoll auf den Antrag der Erben theilungshalber in Termi- 
den 26ten November c. a. Vormittags 10 Uhr in loco Heinzendorf, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden, es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige zur Abgabe ip» 
rer Gebote vorgeladen, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, 
wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Guhrau den ı6ten Auguſt 1824. 
nt Das Gerichts⸗Amt über Heinzendorf. 
- (Bekanntmachu n.). Auf Grund F. 5 bis 15. der Gemelnheits⸗Tbeilungs⸗Ordnung 
und $. ır. sed. des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnung vom 7ten Juny 1821 machen wir hiermit öffentlich befannt, daß die Bauern Franz 
Hauer und Franz Kahler zu Neualtmanns dorf, Nuͤnſterbet ger Kreiſes, die Abloͤſung der 
auf ihren Bauerguͤtern für das Dominium der Standeshereſchaft Muͤnſterberg Frankenstein 
haftenden Spanndienſte und Erbzinſen in Antrag gebracht haben, und fordern alle diejenigen, 
welche hierbei ein Intereſſe zu haben vermeinen, auf: ſich in unſerer bieſigen Gerichts Kanzlei 
bis zum 22fen September c. zu melden und zu erklaren: ob ſie bei Vorlegung des Auseinan⸗ 
derſetzungs⸗Planes zugezogen werden wollen; mit dem Bedeuten; daß fie im Fall des Ausblei⸗ 
bens die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen das 
gegen gehoͤrt werden. Frankenſtein den zrten July 1824. a 
ee Vigöre Comimissionis, 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 
Dominial 7 Guts Verkauf. N 
In Niederſchleſien iſt ein Dominial⸗Gut, nahe bei der Kreisſtadt, liegend, an Werth 
22 000 Kehle, mit 10% Kehle. Intabulate, wegen Erbſonderung aus freier Hand mit 4 bis 
500 Athir. Anzahlung zu verkaufen, oder gegen eine kleine Defigung auf dem kande, aach ges 
gen ein ftät iſches Haus zu vertauſchen. Nähere Auskunft hierüber ſowohl mündlich wie auc 
auf portofreie Be ertheilt Herr Criminalrath Kuͤnzel in Breslau auf der Junkernſtraße 
uweit der Poſt in Nro. 610. = 181% e Fran . . 
n 8 Sr chwarz⸗Vleh⸗Verkauf) ſtehen bei dem Dominio Koltz bei Parchwiz, zwei 
und dreißig Stüc, ſehr fett und zu billigen Preiſen. 18 e 4 ea 
 €Reit-Pferd zu ver kaufen.) Eine national englische, Stutte, hellbraun ohne 
Abzeichen, fromm und gut geritten, für 42 Frd’or. Junkerngasse No. 6.4. Rn 


no peremitorio 
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(Jagd⸗ Verpachtung.) Dei dem Dominium Sillmenau 11/2 Melle von 8 
cen d Sead auf ı Jahr vom ıten September a. c. an, auf den zoten Auguſt 8 
10 Ubr in 1% Stllbienan Sftentlich verpachtet werden. Silmenau den 18ten Linguſt 1924. 

(Nilch⸗Pacht.) Bel dem Dominium S.A. genau 11/2 Meile von Breslan iſt zu Mi⸗ 
chaelis a. c. die Milch- Pacht zu vergeben, cautiongfähige und ordnungsliebende Pächter koͤn⸗ 
nen ſich taͤglich in loco melden. 5 
l r 
Bücher- Auction in Wohlau. 


Den Frennden und Bekannten des seel. Herrn Diaconus Ersch dient zur Nach- 
3 den zoten d. Mts. dessen hinterlassene Bücher verauctionirt werden sollen. 


richt, dal 
f Wohlau den ıgten August 1824. 
7217 eee eee eee eee 
Auction.) Mittwochs den 25ten Auguſt und folgende Tage fruͤh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr werde ich auf der Renſchengaſſe Nro. 557. einen Nachlaß beſtehend: in Jouwelen, 
Gold, Silber, Porzelan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Wäſche, Kleidungsſtuͤcke, Meublement und 
Hausrath, wie auch ein ſchoͤnes Lager von Cattun, Gingham, Eau de Cologne und Maha⸗ 
goni⸗Fournirs und Handlungs- Utenſilien, wobei eine eiſerne Geld⸗Kaſſe iſt, nebſt verſchlede⸗ 
nen andern Artickeln öffentlich verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
(Auctlons⸗Anzelge.) Montag als den azten Auguſt und folgende Tage werde ich In 
meinem Lokal, Ohlauergaſſe No. 909. in der Loͤwen⸗Grube verſchiedene Meubles, 0 95 
Galanteries Uhren, wie auch Schnittwaaren an den Melſtbietenden veraͤußern, wozu ergebenſt 
5 der Auctions⸗Commiſſar Hirſchfeld. 


einladet a 
eiterariſche Anzeige 
Unterzelchneter macht ganz ergebenſt bekannt, daß die von demſelben auf Subſcriptlon her⸗ 
ausgegebene, beſonders fuͤr Forſtbeſitzer geſchriebene 
Auleitung zu Bewirthſchaftung und Benutzung der Forſten 
auch in der Buchdruckerey des Herrn Kupfer zu Breslau (Schubbruͤcke in der goldnen Schlld⸗ 
fröte No. 1726.) und bei dem Verfaſſer ſelbſt gegen den frey einzuſendenden Preis von 1 Kthlr. 
7 Sgr. 6 D'. Court. pro Exemplar zu haben it. Carlsruhe den zıten Anguſt 1824. Er 
0 Ber Klotz, Forſtmeiſter. 
(Bekanntmachung.) Ich mwarnige hiermit Jedermann, meinem Sohne, dem Hand⸗ 
lungs diener Auguſt Thoma Geld oder ſonſt Geldeswerth zu borgen, und ſage mich von jeder 
Erſatz⸗Verbindlichkeit los. Gr. Strehlitz den zoten Auguſt 1824. 
f 8 f | Michael Thoma. 


Extra feine Hauſenblaſe in Blaͤttern, friſch gepreßten Caviar und ſehr ſchoͤ⸗ 


(Anzeige.) i \ 
nen geräucherten Silber⸗ Lachs, offerire ich, zu den billigſten Preiſen. 
Chriſtian Gottlieb Muͤller. 


(Anzeige.) Mehrere ſchoͤne große Oel⸗Faͤſſer, ſtehen zum billigen Verkauf in Nro. 933. 


Ohlauer Straße. ee 
(Anzeige.) Vorzüglich guter Spiritus ſowohl zum Brennen als zur Politur, iſt 
ſehr billig zu haben, in der Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegemüber. 
(Schönen Rhein- und Silber-Lachs) empfing und offerirt f 
f S. G. Schroeter, Oklauer-Stralse, 
er Uniformen nach der neuſten Vorſchrift, 


(Anzeige) von Verfertigung aller Arten geſtiar f 
gnen und Epauletten bei dem Goldſticker und Schnetder⸗ 


wie auch das Aufputzen der ſchon getra . 
meiſter Krauſe auf dem Schweidnitzer⸗Anger Garten⸗Straße No. 15. 
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Empfehlung.) Da mich meine haͤuslichen Verhaͤltniſſe von Breslau in meine Hei⸗ 
math nach Berlin zurückgerufen, fo babe ich meine bisherige Beſchäftigung im Reinigen, 
Faͤrben und Formiren der Strohhuͤte und Federn der Demoiſelle Kloß allhler, jetzt wohnhaft 
auf der Schuhbruͤcke No. 1770. und von Nichaelis an, im goldnen He rs auf der Altbuͤſſer⸗ 
Straße, uͤbergeben, deren Fleiß und Pünktlichkeit ſin dieſen Arbeiten ich ſicher eupfehlen kann 
und hiermit beſtens empfehle. = Pyrit. 

(Penſions⸗Anzeige.) Ein Landpaſtor in der Nahe von Breslau, der eine Penſſons⸗ 
Anſtalt hat, und deſſen Locale in der Abſicht vergrößert worden iſt, um mehr 3 185 
quem unterbringen und ungeſtoͤrt unterrichten zu können, wäͤnſcht noch ein paar Knaben ven 
6 bis 12 Jahren unter ſebr billigen Bedingungen anzunehmen. Das Naͤbere iſt in der Leſe⸗ 
bibliothek des Herrn Schimmel, Brufigaffe Nro. 1230. zu erfahren. 8 a 

(Auzeige.) Ein Dominjum mit allen Regalien verſeben offerlrt einen Penſtonaie gegen 
billige Penſton anzunehmen. Naͤbere Auskunft ertbeilt der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commwiffari 
Paur in Breslau, wohnhaft am Ringe No. ızır. : Justiz ne Fartus Herr 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein in herrſchaftlichen Dieuften geſtandener, verheirathe⸗ 
ter, junger Mann ohne Famille, der Jagd kundig, ſucht als Bedienter oder Haushaͤlter fein 
Unterkommen. Auch würde deſſen Frau dle Stelle einer fehlenden Ausgeberin oder Koͤchin übers 
nehmen, in welchem Fach ſte lange gedient hat. Das Naͤhere in vier Linden Friedr. Wilherm⸗ 
ſtraße beim Gaſtwirth Lange. ; 


(Reiſegelegenheit) nach Berlin iſt bieſe ganze Woche hindurch im rot ver aufe au 
der Reuſchengaſſe in der Gaſtſtube zu erfragen. 4 ee 4 

» (Anzelge) Commiſſions⸗Nath Fiſchbach, Ohlauer⸗Straße in Nro. 1184. 2 Stie⸗ 
gen hoch, giebt Auskunft wegen Vermiethung eines geräumigen, Locale nebſt Utenſtlien zum 
Bierbrauen mit Stallung und dem Hofraum, gute Kellers, womit allenfalls zu anderer Aus 
wendung, auch über Wohnungen von geräumigen 6 Plecen en suite in der rten sten, Zten 
Etage. Einzeln a 70, 60, 48, 30, 20 Rthlr. 3 _ 
(Zu vermietden) Michaelis zu beziehen iſt auf der Katharinengaſſe No. 1363. die! elle 
2200 beſtehend in 5 heigbaren Zimmern, für 4 Pferde Stallung, Wagenplatz und vöthigem 
x khör. f - 


\ 


(Vermiethung.) Zwel offne Gewölbe, zu jedem Handel brauchbar, auch jedes derſelben 
mit einem bellen geraͤumigen Comptoir verſehen; ſo wle ein guter trockner Keller, und noͤthi⸗ 
genfalls eine einzelne Stube, find zu vermiethen und bald oder Termino Michaelis zu beziehen 
in No. 1196. auf der Ohlauer⸗Straße. g u 

(Zu vermiethen) bald oder zu Michaelis eine Wohnung von 3 bis 4 Stuben, 2 Pfer⸗ 
deſtälle mit Futterbodens, 2 Wagenſtaͤnde, auch kann noch eine Stube dazu gegeben werden. 
Das Nähere im Specerey⸗Getooͤlbe, Ecke der Kupferſchmidts⸗ und Altbuͤſſergaſſe. 


Zu vermietben) ſehr bequeme Wohnungen mit Garten-Venutzung an der Eil ftauſend 
Jungfern Kirche und zu erfragen am Marla Magbaleua Kirchhofe im Glasladen. 5 er 


(Vermiethung.) In dem an der Promenade, zwiſchen dem Nicolal⸗ und Schweibs 
nitzer⸗Thore belegenen Haufe Nro. 669. Place de repos benannt, find 2 Stuben an er 


Herren zu vermiethen. Das Nähere pieräber zu erfragen auf der aͤußern Ohlauerga 
Pro. 114. und 15. 1 Treppe hoch. 2: hlauergaffy 


Gu vermiethen) und bald zu beziehen find noch a billige Wohnungen von 2 bis 3 Stu⸗ 
ben in dem nen erbauten, neben der Weintraube in der Junfeengaffe vor dem Sanbthor belegen 
nen Haus, und das Naͤhere hierüber bei dem Gaſtwirth Karger im rothen Haus auf der Reue 


ſchengaſſe zu erfragen. 


’ 


\ 


cCdeandluggs⸗Gewölbe zu vermiethen und Michaeli zu Beziehen) inet 

Schreibſtube, Wohnung, 2 Nemiſen und einem großen Keller, auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkts sub No. 1614, in ber Dreifaltigkeit, nebſt einer vollſtaͤndigen Einrichtung aller 
dazu gehörigen Specerei⸗Handlungs⸗utenſilien, wobei Waaren, Gewichte u. ſ. w. N 


* 


Literariſche Rach richte n. 


5 Bel Baſſe In Quedlinburg ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Koruſchen) zu bekommen: 


: Mediziniſches Haus: und Huͤlfsbuch. 

Enthaltend eine Anleltung alle vorkommenden Krankheitsfaͤlle richtig zu beurtheilen und in 
dringenden, oder leichtern Fallen ſelbſt zu behandeln; ſo wie auch eine Anweiſung zur 
Beobachtung elner richtigen Lebensordnung in allen Krankheiten, nebſt Angabe 
r paſſender Hausmittel in denſelben, 5 

Ju alphabetiſcher Ordnung 


> von 5 x 
Dr Carl Wie ftp daa l 
Preis: 1 Rthir.,1o Sur.» 

Der durch viele populäre medlzinſſche Schriften rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer lieferte 
hler ein Werk, welches Landpredigern, Gutsbeſitzern, Oekonomen, Forſtbedienten, Schullehrern, 
Landwundärzten, Hebammen und uberhaupt für jeden Landbewohner, vorzuͤglich in Gegenden, 
wo ärztliche Hälſe nicht ſchnell zu haben ti, gewiß zußerſt willkommen fegn muß. 


Im Verlage der Imman. Müller hen Buchhandlung In Leipzig iſt ſo eden erſchlenen uns 
in allen Buchhandlungen (in Dreslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
S. von Tennecker's gruͤndlicher Unterricht in der Zäumung, Beſchirrung 
und Beſpannung der Wagenpferde, ſo wie in dem Fahren mit 2, 4 und 
6 Pferden und einem Anhange über das Einfahren junger Pferde. Wohl⸗ 
feilere Ausgabe. Gehefte ö 55 15 Sgr. 


Die dritte ſehr verdefferte Auflage ven 5 a Ei 
W. A. Lindau, Dresden und die Umgegend. — Erſter Theil: neues 
Gemälde von Dresden, in Hinſicht auf Geſchichte, Oertlichkeit, Kultur, 
Kunſt und Gewerbe. Mit einem Plane von der Stadt und deren Um⸗ 


ft fo. eben erſchlenen und In allen Buchhandlungen in Breslau, Alegvitz, Glogau, 25 Bogen ſtark 


Dieſes zuerſt 1816 erſchlenene Buch lit in den beiden folgenden Auflagen, und beſonders In 
dleſer dritten, in allen Theilen fo ſehr verbeſſert worden, dab das früher ausgeſprochene günſtige 
Urtbell, es gehöre zu den beſten Topograhlen deutſcher Städte, von dleſer neuen earbeltung um 
ſo mehr gelten Dirkte. „Es fol den doppelten Zweck erfüllen, jagt der Verf. Im Vorwort; zu⸗ 
nächſt den fremden Beſucher mit den oͤrtlichen Merkwuͤrdlgkeiten bekannt zu machen aber auch 
ſowohl für Einheimifhe, als Eutfernte, ein fo vollkändiges topograpbifch-ftatiftifehes Gemälde der 
Stadt zu liefern, als bei den zu Gebote ſtehenden Mitteln nur irgend moͤglich war. Beſonders 
muß aufmerkfam darauf gemacht werden, daß die Beſchrelbungen der rei en artlſtiſchen und wiſ⸗ 
. Sammlungen Dresdens in dieſer neuen Auflage theils gau nen bearbeitet, theils 
orgfältig berichtigt worden And, und nun die einzig vorhandene Darſtelung des neueſten Zu⸗ 
ſtandes deſſelben liefern. 


8 n 5 = SSS er 
— 2472 — 2 d f 
Der zweite Band enthält das Rundgemälde der Umgegend von Dresden ır, mit einer teuen 


torographiſchen Reiſekarte, wovon die zwelte verb. Auflage im Jahre 1823 erſchienen iſt und ein⸗ 
gedunden ebenfalls 1 Rehle, 20 Sgr. koſtet. 


Dresden, im July 1524. 
‚im. Zaly Arnoldiſche Buchhandlung. 


In meinem Verlage iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 
Kornſchen) zu dekommen: f 5 . 
Zeitſchrift für das Forſt⸗ und Jagdweſen, mit beſonderer Rück, 
ſicht auf Baiern. Fruͤher herausgegeben von Dr. C. F. Meyer, nun 
fortgeſetzt von S. Behlen. ar Bd. in 4 Heften. Mit Kpfen. gr. 8. 
1824. br. Preis 4 Rthlr. 20 Sgr. 
te 2 Hefte find an alle Buckhandlungen verſande, das zie verläßt fo eben die Preſſe 
5 3 925 n folgen wird. Die auferordencltd e PAR des a 
diefer Zeitſchriſft wird gewiß jeden praetiſchen Forſtnann jonohl, als auch den Theoretſker und 
Jagdliebbader ſehr anſprechen; zu ihrer Empfehlung wage ich daher nichts zu ſagen und erfuche 
Jeden, ſich von dem Inhalte wie von dem Werize derselben durch Einſicht bei der ihm zunaͤchſt 
gelegenen Buchhandlung zu überzeugen. a 
Bamberg, im July 1824. 
Wilh. Lud w. Weihe, 


Bel Kronberger und Weber in Prag iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Das Ganze der Schoͤnſchreibekunſt 


dargeſtellt durch Muſtervorſchriften und erläutert durch Regeln, nebſt einer Abhandlung 

a über die Schoͤnſchrelbekunſt Überhaupt, und einer Muſtercharte von fiebenztg vers 
ſchledenen Schriftgattungen. Zum Schul⸗ und Hausgebrauch von Johann Jakob 

Kaͤſel. Prag und beipzig, 1824. gr. 3. Velin⸗ Papier. 1 Athlr. 20 Sgr. 


Die ruͤhmlichſte Erwähnung, womit ſelbſt die unpartheilichſten deutſchen Zeitungen Käſels 
früherer Arbeiten gedachten, und das Urtheil angeſehener Kenner, verſichert uns voraus, daß 
auch dieſes neue Küͤſelſche Werk nicht nur allen Auſerderungen, die man an dleſen bedeutenden 
Künfler machen darf, ſondern auch feinem eigenen Ziel, „dem Schul- und Harsgebtrauche,“ vol; 
kommen entſprechen werde, da auch die Verlagsbandlung zur Vetſchönerung des Aeußeken durch 
den 1 55 correcten Stich des Herrn Kettuer und ein feſtes Velin⸗ Papier das Ihelge beis 
getragen hat. i 


Die Mahleiche, oder die Schuld. 
Vom Berfaffer der natürlichen Tochter u. ſ. w. 
2 Thelle. 8. Preis: 2 Kepler, 10 Sgr. (In Commiſſton.) f 


it fo eben bel J. F. Hoartknoch in Leipzig fertig geworden und bel W. G. Korn lu Breslau 
zu bekomwen. : . 


Dieſe Zeitung erſcheimt wöchentlich dreimal, mentags/ mistwochs und Sonnabends, im Verlage der 
‚Wilhelm Gottlieb Rot n ſchen Buchbandlung und it auch auf allen Rönigl. Poßßamtern zu haben. 
Rrdacteur; Profeſſor Rhode. 


